. Annoncen⸗ 
Annahme ⸗Bureaus: 
In Poſen 
5 außer in der Expedition 
bei Krupski (G. J. Alriti & Co.) 
Brelteſtraße 14; 
in Gneſen 
bei Herrn Th. Spindler, 
Markt- u. Friedrichſtr.⸗Ecke 4; 
in Grätz bei Herrn L. Skreiſand; 
in Frankfurt a. M: 
6. F. Daube & Co. 


Das Abonnement auf dies mit Ausnahme det 

Sonntage täglich erſchelnende Blatt betragt vier⸗ 

. teljäyelic für die Stadt Poſen 14 Thlr. für ganz 
a Preußen 1 Thlr. 244 Sgr. Bestellungen 


Air. gr. — 
nehmen alle Poſtanſtalten des In⸗ 


De 


Amtliches. 
Berlin, 11. März. Se. M. der König haben Allergnädigſt geruht: 
dem Geh. Reg ⸗Rath Frhrn. v. Thermo zu Frankfurt a. O. den Rothen 


ler. Orden 2. Kl. mit Eichenlaub zu verleihen; und den Prem.⸗Lieutenant 
D. v. d. Marwitz zu Dillenburg zum Geftüt- Direktor zu ernennen. 


* Der zur Zeit als Hilfsarbeiter in der Bau Abtheilung des Kgl. Mini⸗ 
geriums für Handel, Gewerbe und öffentliche Arbeiten beschafft 


kannt und demſelben die Stelle eines ſolchen bei der Kgl. Minifterlal⸗Bau⸗ 
ommiſſion hierſelbſt verliehen worden. 
, Dem Lehrer Dr. Crouze am Kadelten⸗Corps zu Berlin iſt das Prä⸗ 
ditat Oberlehrer verliehen worden. 
Be ——— 


Was uns vor allem Noth thut.*) 
Zum erſten Male, ſeitdem wir zum Reichstage wählen, iſt 
der Ausfall der Wahlen in unſerer Provinz ein ganz entichieden 
mgünſtiger. Es waren drei deulſche Abgeordnete nehen neun 
Inijchen gewählt, aber, wie ſich gemöhulich das Unglück zu den 
algen menſchlicher Schlaffheit und Verblendung zu geſellen 
; legt, einer von dieſen dreien, ein vortrefflicher Mann, um das 
beuſſche Weſen im Großherzogthum boch verdient, wurde ung 
lumittelbar nach der Wahl durch einen jähen Tob enteiffen. 
So haben wir in dieſem Augenblicke nur zwei Vertreter und 
erden auch im allergünſtigſten Falle, welchen wir kaum zu 
Men wagen, immer doch nur durch eine Minorität von Abge⸗ 
Moneten vertreten ſein. 5 8 
Eine Niederlage, wie wir fie erlitten haben, wäre unter 
n Umſtänden, wäre zu jeder Zeit höchſt beklagen swerth. Dop⸗ 
al schmerzlich muß fie aber gerade jetzt empfunden werden. 
Mer deulſches Valerland iſt aus einem aufgezwungenen, blu⸗ 
gen und opferreichen Kampfe gegen den Erbfeind nicht nur 
lt höhftem Siegesruhm und mit dem Gewinn ſchwerwiegender 
naterieller Bürgſchaften für ſeine Sicherheit, ſondern auch als ein 
1 hi als ein großes Reich hervorgegangen, über das Preußens 
lige als kaiſerliche Schirmherren walten. Zum erften Male 
t ein deutſcher Reichstag zuſammen, eine Vertretung des 
ſchen Volks im neuen Reiche, und in dieſem Reichstage fol 
N en durch Gegner des beutſchen Relchre verttelen fern. In⸗ 
deſſen gibt eg in politiſchen Dingen nichts eee als 
ine elegiſche Stimmung, und nichts uaberechtigteres. Was ge⸗ 
ehen ift, if kein Weltereigniß, kein Faktum, kein Wunder: 
iſt nichts geſchehen, als was wir gethan oder zugelaſſen haben. 
Mag auch mancher deuiſche Mann in engem Kreiſe mit rede 
lichem Willen und Eifer gearbeitet haben, alle haben ihre Zeit 
betſäumt, niemand hat an eine umfaſſende Organijation ge⸗ 
de t, niemand die Erfahrungen früherer Wahlen ausreichend 


berwerthet. 
f Wir haben alle ſchwer geſündigt 
u Und maageln allefanmt am Ruhm. 


\ 


tl. Und doch fehlte «8 nicht an den ſtärkſten Antrieben, welche 
ur Wähler 92 05 denkbar find. Wir wußten, daß eine ener⸗ 
che Agitation auch in der Provinz Polen keinctwegs ohne 
ucht bleibt, wir wußten, daß die Deutſchen ohne eine ſolche 
bier nichts erreichen. Unſere Brüder ſtanden draußen im Felde 
fi d ſtritten mit vamenlojem Heldenmuth für die deutſche Sache; 
ne achteten nicht Wunden, nicht Müßſal, nicht Winterfroſt; 
mußte uns ihr Beiſpiel nicht begeiſtern, unſere jo wenig mühe 
Im, jo gefahrloſe Wählerpflicht mit höchſter Treue zu erfüllen? 
2 ann — wer ſiegt, wo wir unterliegen? Iſt es eine Partei, 
delche zwar in manchen Punkten von unſeren politiſchen An⸗ 
1 dauungen abweicht, aber mit une auf demſelben Boden vater⸗ 
i Auiſcher Geſinnung ſteht? Sind es Staatsbür zer einer andern 
dugtionalltät, welcher fie innerhalb des großen Staatsganzen den 
Kbührenden Platz geſichert willen wollten? Nein, wir wußten 
& 2 Gegnern gegenüberſtanden, welche dem neugeſchaffenen 
h G a 


bewußte Feindschaft entgegentra en. Wir legen geringes 
Towicht auf die Inſulten, welche ſich Gaſſenbuben — wohl zum 
Oel von ſehr guter Herkunft, Jeſuttenzöglinge, gegen die deutſche 
uljugend erlaubten, als dieſe den Sieg von Sedan feierte; 
Po lezen geringes Gewicht auf die Exzeſſe, welche der polniſche 
bubel in landesverrätheriſcher Geſinnung hie und da gegen 
* ische Bürger verübt hat, welche die Siege ihres Königs 
9 Kaiſers feierten. Es fällt und nicht ein, die gebildeten und 
Ye KNeflärten Polen für die Rohheit einer unter geiſtlichen Ein⸗ 
. en ſtehenden Heerde verantwortlich zu machen. Aber gerade 
L Führer der polniſchen Partei, die maßvollen, beſonnenen, klugen 
ſte er der Wahlbewegung haben kein Hehl daraus gemacht, daß 
Mit em neuen deuiſchen Staate nur gezwungen angehören. 
Ab einem Protefte gegen die Zugehörigkeit des Großherzog« 
d zum Nordbunde find fie in den erſten Norddeutſchen 
chetag eingetreten. Und ſie haben damit im Sinne faſt des 

ber mmten Polenthumg gehandelt, deſſen publiziſtiſchen Or ane 
odeller klugen Zurückhaltung, deren ſie ſich auf preußiſchem 
lichen befleißigen, es doch nicht verschweigen, daß fie eine feind ⸗ 
Nat Stellung zum deutſchen Volke für eine unerläßliche Eigen 
At eines polnischen Patrioten halten. Noch tft kein Jahr ver- 


Wir haben uns über die Nothwendigkeit größerer Wahlthätigkeit 
gabe den Deutſchen unſerer Provinz wiederholt ausgeſprochen. 
erer daben wir vergeblich gewarnt. Heut treten wir einem Freun e uns 
N uöeltung, welcher den deigehenden Artikel uns fendet, dieſen Raum ab, 
eine Stimme aus dem Publikum gehört werde. Mit dem 


ima duch 
dem i er 
h 2 dean ec ſind wir ganz einverſtanden; wir haben ſchon 1 


ae 


eines Zentral-Wahltomites befürwortet. Red. der Pos. Stg. 


ſener 


u. Auslandes an. 


ste Kgl. 
käandbaumeiſter Weber (früher zu Stettin) iſt zum Kgl. Bau- Juſpektor er 


u 2 
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Nachmittags: Ausgabe. 


Montag, 13, Mär; 


Hier undſiebzigſter 


friedlichen, rein pofitiven Pflege 
des polniſchen Weſens und der politiſchen Ante un RA 
Staat, welchem die hieſigen Polen nun doch einmal angehören, 
das Wort redete — und — wiederrufen mußte, denn aus der 
angeblichen Berichtigung blickte der Wiederruf deutlich hervor. 
Dieſen Thatſachen gegenüber zweifelte kein Deutſcher in der 
Provinz daran, daß die Prien ihre Abgeordneten nur wählen 
würden, um durch dieſe als ihre legitimen Vertreter im deut 
ſchen Reichstage gegen die Zugehörigkeit der Provinz zum 
deutſchen Kaiſerreiche zu proteſliren und ung fo, ſoviel in ihrem 
Willen liegt, jedes Antheils an den großen und theuren Er⸗ 
rungenſchaften der ſchweren Kämpfe zu berauben. 
, Solchen Gefinnungen, Beſtrebunzen und Abſichten gegen⸗ 
über mußten etz die deutſchen Wähler als ihre höchſte Pflicht 
| und als ihr höchſtes Intereſſe erkennen, mit allen geſetzlich 
und fittli erlaubten Mitteln die Wahl möglichſt vieler deutſchen 
Abgeordneten duchzuſetzen, damit der böje Schein vermieden 
würde, als ob die Mehrheit der Bewohner diefer Provinz ſich 
nicht als rechte Preußen fühlte und innerhalb des preußiſchen 
Staats eine unmögliche Sonderſtellung verlangte. Ein neuer 
Sporn mußte endlich in der vortrefflichen Organiſation und in 
der hohen Einmüthigkeit der Polen liegen, an welcher jene 
jeſuitiſche Intrigue, für die wir wahrlich keine Sympathie haben 
a 1 Scheitern ſollte. 
nd was thaten nun die Deutſchen, jo mächtigen, ſittlichen 
Antrieben gegenüber? Weniger als je zuvor. Und loch dan 
nahe genug was zu thun war. Es handelte ſich um gar nichts 
neues, ſondern um chwas ſchon einmal verſuchtez und — mit 
glänzendem Erfolge verſuchtes. 
2 Auch bei der erſten Wahl zum Norddeutschen Reichstage 
fehlte es nicht an Wahlkreiſen, wo man ſich über den aufzuſtel 
lenden Kandidaten entzweite, wo ſich eine Minderheit der Mehr⸗ 
beit nicht fügen wollte, wo vielleicht ein Landrath das dringende 
Bedürfniß fühlte, zu kandidiren und ſollte in Folge deſſen auch 
ſtatt eines loyal gefinnten Norddeutſchen ein erklärter Feind de 
großen Schöpfung des Jahres 1866 gewählt werden. Abe 
überall wurden bie Scımieriake chtzeitig heſeitigt dire 
Vermutetung des Zentraltd 5. Mi 10 e 
wußte das Zentralkomite überall die Einigkeit der Deutichen her⸗ 
zuſtellen. Bei jenen Ehrgeizigen, welche die deutſche Sache ge⸗ 
fährdeten, machie ein Mann von hoher Stellung, der in der 
Provinz unvergeſſen bleiben wird, ſeinen ſchwerwiegenden Ein⸗ 
fluß zu Gunſten einer patriotiſchen Enlſagung geltend, und fie 
traten rechtzeitig von der Kandidatur zurück. So unterlagen 
die Deutſchen nur da, wo fie in der entſchledenen Minderzahl waren. 

Diesmal fehlte ein Zentral⸗Wahlkomite, und auch die Kreis⸗ 
Wahlkomites gingen meiſtens ſo ſpät und gewiß mehrfach auch 
mit fo unzureichender Energie ans Werk, daß ein ſchlechter Er⸗ 
folg nicht ausbſeiben konnte. 

Aber wozu ſprechen wir jetzt von den gemachten Fehlern, 
jetzt, wo ſie nicht mehr gut zu machen ſind, und wo die näch⸗ 
ſten allgemeinen Reichstagswahlen vorausſichtlich erſt in drei 
Jahren ſtattfinden werden? Weil wir ſchon jetzt, und nicht 
erſt in drei Jahren, ein Zentral⸗Wahlkomite gebrauchen. Wenn 
daſſelbe auch zu ſpät kommen ſollte, um bei den Nachwahlen 
eine nützliche Thätigkeit entwickeln zu können, jo kommt es doch 
noch rechtzeitig, um in ollen Wahlbezirken, wo deutſche Wahl⸗ 
Komltes beſtanden haben, dieſe zu einer durchaus nothwendigen, 
bis jetzt wohl meiſtens verſäumten Thätigkeit post festum anzu⸗ 
ſpornen. Es gilt jetzt die Erfahrungen feſtzuſtellen und aufzu⸗ 
zeichuen welche bei dieſer Wahl gemacht worden find. Vor 
Allem iſt es nöthig, über die Perſonen Bu! zu führen, welche 
jetzt das Amt eines Vertrauensmaanes bekleidet haben. Hätte 
man das nach der votletzten Wahl gethan und hälten jo z. B. 
dem Poſener Komite Notizen darüber vorgelegen, welche Perſön⸗ 
lichkeiten ſich damals bewährt haben, welche nicht, ſo würde es 
wohl nicht vorgekommen fein, daß jetzt Vertrauensmänner beinah 
in der letzten Stunde die Wahlzettel zurückſchickten, andere ſich 
ihrer Verpflichtung in der nachläffigſten Weiſe entledigten. 
Vielleicht wird es dann gut ſeig, auch die Lokalkomites als 
„Wahlvereine“ fortbeſtehen zu laſſen. Jedenfalls müßten die 
Akten jeder Wahl aufbewahrt und dem Komite für die nächſte 
Wahl rechtzeitig übergeben werden. Das Zentral⸗Komite, deſſen 
Fortbeſtand unerläßlich iſt, wird dann dafür zu ſorgen 85 
daß überall die Wahlbewegung rechtzeitig beginne. enig⸗ 
ſtens drei Wochen vor der Wahl muß eine Wählerverſammlung 
berufen werden, welche ein Komite wählt und zugleich die Kan⸗ 
didatenfrage vorläufig diskutirt. Dieſes Komite empfängt dann die Ak⸗ 
ten des vorigen Wahlkomite's und beſtimmt Verlrauensmänner, 
welche ihrerſeits wieder eine Art von Bezirks⸗Komite zuſammen⸗ 
bringen und Zeit genug haben, um in aller Ruhe den „Schlep- 
perdienſt“ zu organiſiren. Denn geſchleppt werden müſſen leider 
nur zu viele Wähler, — nicht nur unter den geringeren Leuten. 
Giebt es hier in Poſen doch ſogar höhere Beamte, welche es mit 
ibrer Pflicht gegen Kaiſer und Vaterland vereinbar achten, am 
Wahltiſch zu fehlen. - 

Doch das find ſpätere Sorgen. Für jetzt handelt es ſich 
nur darum, daß ein Zentralkomite errichtet und durch dieſes in 
allen Bezirken die nöthigen Erhebungen über die letzte Wahl, 

die ſich natürlich keineswegs blos auf die Vertrauensmänner zu 
beſchränken habe, in geeigneter Weiſe veranlaßt werden. „Es 
muß aber gleich ſein. A. 
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Mobilmachung 


Annoncen 
Annahme⸗Bureaus: 
In Berlin, Hamburg, 
Wien, München, St. Gallen: 
Kudolph Hofe, 
in Berlin, Breslau, 
Wien u. Baſel: 
Haaſeuſtein & Vogler; 
in Berlin: 

A. Vetemeyer, Schloßplatz; 
in Breslau: Emil Kabalh. 


1871. 


J. 


Inſerate 11 Sgr. die fünfgeſpaltene Zelle 
Felkatim aße ) 


Kriegsſtatiſtik. 
Der jetzt beendete deutſch⸗franzöfiſche Krieg von 1870—71 
bietet in ſeinem ſiebenmonatlichen Verlaufe ein reiches mili⸗ 


täriſch⸗ſtatiſtiſches Intereſſe, bezüglich deſſen wir nachſtehend 
einige weſentlichere Momente Neun b er 


Der 7 wurde am 19. Juli 1870 von Paris aus er- 
klärt, am 28. Januar 1871 durch die Kapitulation von Paris 
auf den meiſten ſeiner Schaupläe, am 16. Februar auch für 
das letzte der Kriegstheater beendet; et hat ſomit eine Dauer 
von im Ganzen 210 Tagen gehabt. 


In den erſten Tagen dieſes Zeitraumes, nämlich bis zum 
26. Juli, wurde die Mobilmachung der geſammten norddeutſchen 
Armeen, in derſelben Zeit auch die der Truppen der ſüddeutſchen 
Staaten bewirkt, während der ſtrategiſche Aufmarſch der 
geſammten deutſchen Heere in der Linie Trier⸗Landau in etwa 
13 Tagen ſtattfand. Bei der Stärke dieſer Armee von 5 bis 
600,000 Mann fand demnach zur Effektuirung dieſer Aufſtel⸗ 
lung auf den verſchiedenen deutſchen Bahnen eine tägliche Be⸗ 
förderung von durchſchnittlich 42,000 Mann ſtatt; dieſe Trup⸗ 
penzahl vertheilt ſich auf 5 Hauptbahnen, von denen jedoch nur 
drei als in erſter Linie in Anſpruch genommen betrachtet wer⸗ 
den können. Um dieſe ungeheuren militäriſchen⸗, wie Eiſenbahn⸗ 
Leiſtungen ihrer wahren Bedeutung nach beurtheilen zu können, 
muß man ferner der enormen Transporte an Pferden, Ge⸗ 
ſchützen, Munition und Fahrzeugen gedenken, welche gleichzeitig 
zur Beförderung gelangten, ſo wie des Umſtandes, daß bis vor 
Jahresfriſt ein Bataillon, eine Eskadron oder eine Batterie als 
die reglementsmäßige Belaſtung eines Eiſen bahnzuges erachtet 
wurden, und endlich, daß vier preußiſche Armee⸗Corps von ihren 
Standquartieren bis zur franzöſiſchen Grenze auf 80 bis 120 


Meilen herangeführt und während dieſer mehrtägigen Eiſen⸗ 


bahnfahrt Mann und Roß verpflegt werden mußten. 


In Folge dieſer wahrhaft wunderbaren Schnelligkeit der 8 
Armeen, in welchen 


lung der 


wie der Aufſte 


n (d 


Sn. gungen der 
berechneten 210⸗tägigen Dauer des eges rund 30 Tage in 
Abzug zu bringen, ſo daß für die großartigen weiter unten zu 
erwähnenden Erfolge ein Zeitraum von 180 Tagen zur Ver⸗ 
rechnung kommt. 5 


In dieſen 180 Tagen haben die deutſchen Heere 
156 mehr oder minder bedeutende Gefechte beſtan⸗ 
den, 17 größe re Schlachten geſchlagen, 26 feſte Plätze 

enommen, 11,560 Offiziere, 363,000 Mann Ge- 
a gemacht, über 6700 Geſchütze und 120 Adler 
oder Fahnen erbeutet. 

Eine genauere Berechnung ergiebt demnach, daß die deut⸗ 
ſchen Heere in jedem der ſechs Monate wirklicher Kriegführung 
durchſchnittlich 26 Gefechte und 3 Schlachten e 
4 Feſtungen genommen, 1950 Offiziere und 60,500 Mann 
gefangen und 1110 Geſchütze und 20 Adler oder Fahnen erbeu« 
tet haben. Es kommen ſomit beinahe auf jeden Tag des Krie⸗ 
ges ein Gefecht, auf jeden neunten Tag eine Schlacht, auf jeden 
ſechſten Tag eine eingenommene Feſtung; ferner auf jeden Tag 
an Kriegsgefangenen 65 Offiziere und 2070 Mann, an Ge⸗ 
ſchützen 38 Stück, an Fahnen oder Adlern eine bezw. einer auf 
je zwei von drei Tagen. 

Thatſächlich vertheilen ſich die Gefechte und Schlachten auf 
die einzelnen Monate wie folgt: es kommen auf die Zeit bis 
zur Kapitulation von Sedan 13 Gefechte, acht Schlachten — 
bei Weißenburg, Wörth, Spicheren, Courcelles, Vionville, Grave⸗ 
lotte, Noiſſeville und Beaumont⸗Sedan, — und die Einnahme 
von vier feſten Plätzen, Lützelſtein, Lichtenberg, Marſal und 
Vitry. In den Monat September fallen 13 Gefechte und die 
Einnahme dee Feſtungen Sedan, Laon, Toul und Straßburg, 
in den Monat Oktober 37 Gefechte und der Fall der Feſtungen 
Soiſſons, Schlettſtadt und Metz, in den Monat November 15 
Gefechte, zwei Schlachttage, — die von Amiens und Beaune 
la Rolande — und die Einnahme der Feſtungen Verdun, 
Montbeliard, Neu⸗Breiſach, Ham, Diedenhofen, la Fere und 
der Zitadelle von Amiens, in den Monat Dezember 30 Ge⸗ 
fechte, die Schlachten vor und bei Orleans und an der Hallue, 
ſowie der Fall von Pfalzburg und Montmedy, in den Monat 
Januar endlich 48 Gefechte, die Schlachten bei Le Mans, Mont⸗ 
beliard und St. Quentin und der Fall der Feſtungen Mezieres, 
Rocroy Peronne, Longwy und Paris. Im Monat Februar 
wurde endlich Belfort den deutſchen Truppen vorläufig übergeben. 

Der Zeitabſchnitt der Zernirung von Paris währte vom 
19. September bis zum 28. Januar, alſo 130 Tage, innerhalb 
deren 22 größere Ausfallsgefechte ſtattfanden, welche bei vor⸗ 
ſtehender Berechnung durchweg der Zahl der Gefechte hinzuge⸗ 
zählt worden ſind, obgleich ein Theil derſelben ihrer Ausdehnung 
wie Bedeutung nach wohl den Schlachten des Krieges anzu⸗ 
reihen fein dürfte. Die Ziffer von 22 Ausfallsgefechten auf 
130 Tage ergiebt für den Monat fünf bis ſechs, und zwar fal⸗ 
len auf den September deren drei, auf den Oktober acht, auf 
den November zwei, auf den Dezember vier und fünf auf den 
Januar. 

An die hier angeführten Gefechts⸗, Schlachttage u. ſ. w. 


Frankfurt a. M., Leipzig, Hamburg, 


erhanblngen, find von der oben 
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folge 
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reihen ſich noch der 19. und der 21. September, ſowie der 
12. Oktober, an welchem die Seegefechte bet Hiddenſe, in der 
Putziger Bucht und in der Havanna ſtattfanden. (St.⸗Anz.) 


Aus dem Felde. 
Ueber die Abreiſe des Kaiſers aus Verſailles wird dem 
Daily Telegraph“ unterm 7. d. M. aus genannter Stadt 
felegraphirt 5 i 

„Die Abreiſe des Kaiſers fand in aller Stille ſtatt. Die Stunde war 
den franzöſiſchen Behörden gegenüber geheim gehalten worden, und nur ein 
aar Hundert Einwohner von Verſailles hatten ſich vor der Nouvelle Pre- 
—.— verſammelt, um den Monarchen ſcheiden zu ſehen, der ſeit fünf Mo⸗ 
naten unter ihnen gelebt hat. Eine Menge deutſcher Offiziere jedoch hatten 
ſich eingefunden, und als der Kaiſer mit feinem Wagen unter dem Bogen ⸗ 
ang hervorkam, wurde er mit begeiſtertem Hoch empfangen. Die Offiziere, 
n voller Galauniform ſchwenkten ihre Helme und Federbüſche in die Luft 
und riefen: „Es lebe unſer Kaiſer hoch!“ Von der Präfektur bis zum 
Stadtthor waren die Straßen von Truppen, die mit ihren Seitengewehren 
bewaffnet, eingefaßt. Der Kalſer, in einfacher Feldmütze und Pelzrock ſtieg 
nkt 8%, Uhr in den offenen, von vier Pferden gezogenen Wagen, und 
ſobald er die Stadt verlaſſen, wurde die deutſche Flagge auf dem Präfektur⸗ 
gebäude eingezogen; bald darauf wurde die ſranzöſiſche Flagge an ihrer 
Git aufgehißt. Eine Abtheilung deutſcher Soldaten ging indeſſen ſofort, 
um die Trikolore einzuziehen, und dieſe verſchwand denn auch bald, nachdem 
ſie etwa eine halbe Stunde lang über dem Gebäude geweht hatte. Die 
Bewohner von Verſailles zeigen nur wenig Jubel ob der Abreise des Kai⸗ 
er des Kronprinzen, welche beide von allen Klaſſen der Bevölkerung 
hohem Anſehen gehalten wurden. Auch ſcheint der bevorſtehende Abzug 
der Garniſon ſie nicht ſonderlich zu erbauen, denn dieſe hat während der 

Beſetzung ungeheuer viel Geld in der Stadt verzehrt.“ 


Dentſchlan d. 


Berlin, 12. März. Die verſchiedenen Ausſchüſſe des 
Bundesraths waren in den letzten Tagen im Verein mit dem 
e cee damit beſchäftigt, den neulich von uns 
erwähnten Nachtragsetat für 1871 feſtzuſtellen. Es ist überall 
den Präſidialanträgen zugeſtimmt worden; die Erwerbung des 
Streſchenbergſchen Grundſtücks für das Marineminiſterium hofft 
man diesmal um ſo mehr durch den Reichstag zu erlangen, als 
der Antraz in der letzten Seſſion nur mit einer Majorität von 
2 Stimmen gefallen war und die fehlenden Mitglieder der 
rechten Seite, weiche mau herbeiholte, zu ſpät eintrafen. Der, 
wie ich Ihnen gemeldet habe, kürzlich feſtgeſtellte Bericht des 
Verfaſſungsausſchuſſes über den revidirten Verfaſſungsent⸗ 
wurf iſt geſtern erſchienen. Es iſt eine Arbeit des ſächſiſchen 
Staatsminiſters v. Frieſen, ih durch eine ungemein 


welche fi 
vorſichtige Behandlung des Materials und der Faſſung auszeich⸗ 
net. Der Ausſchuß ſpricht mit der Tendenz und dem Inhalt 
der Vorlage fein vollſtändigeg Einverſtändniß aus, verwahrt fich 
ber dazezen, daß eine Interpretation der Verfaſſung je in an 
rem Sinne eifolgen könnte, als in dem, welcher dem, zur 
Zelt ihrer Redaktion zweifellos beſtehendem am meiſten ent⸗ 
beißt Dem Ausſchuß ſchien indeſſen die bloße Erklärung 
Einverſtändniſſes mit der 


= Vorlage nicht ausreichend, 
er fonbern die ausdrückliche Zuſtimmung des Reichstages 
ver — 5 3 daktion 


„ ME al en 3 „ Fd 4 
er ee in Form einer Bellaze zu Linen beſonderen 
Publikationsgeſetze zur Veröffentlichunz gelange, in welchem 
eine ausd ückliche jeden Zweifel ausſchließende Beſtimmung auf⸗ 
genommen werden kann. Uebrigens giebt der Ausſchuß zu, daß 
noch manche unklare und deutungsfähige Beſtimmungen in 
der Verfaſſung vorhanden, daß er jedoch, um nicht durch allzu⸗ 
großes Bemühen, Deutlichkeit herbeizuführen, neuen Zweifeln 
Raum zu ſchaffen, davon Abſtand genommen hit. Charafte: 
riſtiſch für das ganze Schriftſtück und ſeine Eigenartigkeit iſt 
folgender Paſſus: „Zu Artikel 3 konnte der Ansſchuß nicht ver⸗ 
kennen, daß der hier vorkommende Ausdruck „Deutſchland“ 
in nationaler Hinſicht ein nicht ganz zutreffender ſei. Denn 
das deutſche Reich umfaßt bekanntlich Lande theile, welche von 
einer Bevölkerung nicht deutſcher Nationalität bewohnt werden, 
während neben und unabhängig vom deulſchen Reiche große 
Gebiete beſtehen, die von echt deutſchen Volksſtämmen bewohnt 
ſind. Deſſen ungeachtet hat der Ausſchuß es nicht über ſich ge⸗ 
winnen können, von dem Gebrauche dieſes Wortes abzurathen. 
Durch die Einführung des Wortes „Deutſchland“ als Ausdruck 


für das geſammte Bundesgebiet und des Ausdrucks „Deutſche“ 


für alle Angehörige deſſelben in die Verfaßung des deutſchen 
Reichs wird in keiner Hinſicht ein ausſchließ icher Anſpruch an⸗ 
gedeutet, oder einer Berechtigung zu nahe getreten, es wird viel» 
mehr nur ein ſtaatsrechtlicher Ausdruck ſanktionirt, ein Name 
für das geſammte Bundesgebiet und ſeine Bewohner der durch 
die Thatſache gerechtfertigt erſcheint, daß das Ban dezgeb let den 
bei Weitem größten Theil Deutſchlandz und der deutſchen Nation 
umfaßt und dagegen die Landestheile, die von Volksſtämmen 
nicht deutſcher Nationalität bewohnt werden, verhältniß mäßig 
nur von geringer Größe und Anzahl find. Das Publikations- 
Geſetz hal folgenden Wortlaut: „Wir Wilhelm von G. G. 
Deutſcher Kaiſer ꝛc. verordnen nach erfolgter Zuſtimmung des 
Bundeßzraths und Reichstages wie folgt: 
> J. An die Stelle der zwiſchen dem Norddeutſchen Bunde und den 
Großherzogthümern Baden und Heſſen vereinbarten Verfaſſung des deutſchen 
Bundes, fo wie der mit den Königreichen Baiern und Württemberg über 
den Beitritt zu dieſer E klärung — Verfaſſung — geſchloſſenen Verträgen 
vom 23, und 25. November 1870 tritt die nachſtehende Verfaſſung für 
das deutſche Reich. 5. 2. Die Beſtimmungen in Art. 80 der in 8 1 
der gedachten Verfaſſung des deutſchin Bundes unter III. 3. 8 des Ver⸗ 
trages mit Baiern vom 25. November 1870 in Art. 2 Nr. 6. des Vertra⸗ 
es mit Württemberg vom 25. Nov. 1870 über die Einführung der im 
orddeutſchen Bunde ergangenen Grfege in dieſe Staaten bleiben in Kraft. 
Die dort bezeichneten Gelege find Reichsgeſetze. Wo in denſelden von dem 
norddeutſchen Bunde, deſſen Verfaſſung, Gebiet, Mitgliedern oder Staaten, 
Indigenat, verfaſſungsmäßigen Organen Angehörigen, Beamten, Flagge 
uU. f. w. die Rede iſt, find das deulſche Reich und beffen entſprechende Be⸗ 
ziehungen zu verſtehen. Daſſelbe gilt von denjenigen im norddeutſchen Bunde 
ergangenen G:fegen, welche in der Folge in einem der genannten Staaten 
eingeführt werden. $. 3. Die Vereinbarungen in dem zu Verſallles, 15 Nor. 
1870 aufgenommenen Protokolle, in der Verhandlung zu Berlin vom 25. 
Nov. 1870 dem Schlußprotolle vom 23. Nov. 18 0, ſowie unter IV. des 
ae mit Balern vom 23. Nov. 1870 werden durch dieſes G.ſetz nicht 
gerührt. i 8 i 
[J. Berlin, 12. März. [Zum Einzug der Trup⸗ 
en. Die Grenzbeſtimmungen in den Prälimina rien. 
ecker⸗Dortmund. Vom römiſchen Konzil. Luiſen⸗ 
infel.] Die Vorbereitungen zum Empfang der in Berlin und 
zwar ſo weit bis jetzt darüber Beſtimmungen getroffen, zunächſt 
am Montag den 1. Mat einziehenden Truppen find in vollem 


haben ſich für die 
aus den Stadt 


Ertrag zu einer ſolennen Bewirthung der Soldaten nach 
ihrem Einzuge in Berlin verwendet werden fol. — 
Ueber die Grenzbeſtimmungen in den Präliminarien 
läßt ſich eine in dieſer Frage anerkannte Autorität, 


Richard Böckh, in einem Schreiben an die „Spen. Ztg.“ ſehr 
befriedigend aus und glaubt nur auf einen Punkt aufmerkſam 
machen zu müſſen. Ein deutſchredender Landestheil ſei (an der 
Luxemburgiſchen Grenze) bei Frankreich belaſſen worden. Böckh 
hofft nun, daß bei den Grenzregulirungs⸗Verhandlungen, bei 
denen ja ohnehin noch ein ganzer Grenzzug im Ober- Elſaß bis 
zur Schweizer Grenze bei Dattenried erſt feſtgeſtellt werden 
muß, das Verſäumte nachgeholt wird, daß man ſich der 
vergeſſenen deutſchen Ortſchaften erinnert und auch dieſe 
in die Begrenzung des deutſchen Reiches aufnimmt. — 
Bekanntlich hatte die Stadt Dortmund ihren langjährigen Ver⸗ 
treter im Abgeordnetenhauſe und Reichstag, den Abgeordneten 
Dr. Hermann Becker zu ihrem erſten Bürgermeiſter gewählt. 
In einzelnen Kreiſen glaubte man, dieſe Wahl werde nicht 
die Beſtäligung des Koͤnigs erhalten. Wie wir jetzt hören, iſt 
dieſelbe auf Antrag des Miniſters des Innern vor wenigen 
Tagen erfolgt. Den Herren v. Kleiſt⸗Retzow und v. Senft⸗ 
Pilſach dürfte nun die Ausſicht blühen, mit dem ſeiner Zeit 
viel erwähnten „rothen Becker“, dem Hauptangeklagten in dem 
berüchtigten Kölner Kommuniſtenprozeß, zu gleicher Zeit die 
heiligen Bänke des Herrenhauſes zu drücken, denn auch Dort⸗ 
mund beſitzt das Recht, einen gewählten Vertreter in das Herren⸗ 
haus zu ſenden. Bei der allgemeinen Achtung, welche Dr. 
Becker in Dortmund genießt, dürfte nicht zu zweifeln ſein, daß 
auf ihn die Wahl fallen werde. — In einer eben erſchienenen kleinen 
S eee weten 

vom re in der „Allgemeinen 3.*, die Enthüllung, daß 
alles Ernſtes daran gedacht worden ſei, König Johann von 
Sachſen mit der Vertretung der deutſchen Regierungen und 
Laien beim Konzil zu betrauen. Der Plan ſei nicht zur Aus⸗ 
führung gekommen, aber der König habe noch während der 
Verhandlungen bedauert, nicht zugegen fein und mäßigend ein- 
wirken zu können. Auch von dem Sturze des bairiſchen Mi- 
niſterpräſidenten Fürſten Hohenlohe ſagt Lord Acton aus, daß 
derſelbe grade im rechten Augenblick für die Sorge der Jeſuiten 
vor ſeiner Politik eingetreten ſei. Weder das eine noch das 
andere dieſer beiden negativen Ereigniſſe werden wir indeſſen 
heute ſonderlich zu beklagen aufgelegt ſein. Es hat ſein Gutes, 
daß der Papſt und die Jeſuiten ihre Pläne ungehindert durch⸗ 
ſetzen konnten; deſto früher wird die Kriſis kommen, welcher 
der Katholizismus in Deutſchland offenbar entgegen geht, deſto 
reiner und entſchiedener verlaufen. — Am Geburtstage der Kö⸗ 
nigin Luiſe (10. d. M.) war die Laiſen⸗Inſel und das Stand. 
bild des Königs Friedrich Wilhelm III. im Thiergarten Seitens 
der Thiergarten⸗Verwaltung ausgeſchmückt worden. 


re Die engliſche Regierung hat dem Parlament die 

diplomatiſchen Aktenſtücke vorgelegt, welche die Geſchichte ihres 
Einmiſchungsverſuchs in die deutſch⸗frauzöſiſchen Frie⸗ 
densverhandlungen enthalten. Bekanntlich war es Frank. 
reich, welches England aufforderte, ſich ſeines alten Alliirten irgend⸗ 
wie anzunehmen. Der neue franzöſiſche Botſchafter, Herzog 
von Broglie, traf am 24. Februar Morgens in London ein; 
ſchon um 10½ Uhr hatte Lord Gran oille eine Zuſammenkunft 
mit ihm, ſtellte ihn um 1¼ Uhr der Königin zur Ueberreichung 
einer Beglaubigungsſchreiben vor, unterbreitete das von ihm 
geſtellte Verlangen unmittelbar darauf einem eigens einberu⸗ 
fenen Kabinetsrathe und beförderte dann den dort gefaßten Be⸗ 
ſchluß an Lord Auguſtus Loftus, den Botſchafter in Berlin, 
in folgender Depeſche: 

„Auswärtiges Amt, 24. Februar 1871. Mylord, J. Mal. Regie. 
rung, ohne von den andern proponirten Friedensbedingungen unterrichtet zu 
ſein erfährt von dem Botſchafter Frankreichs, daß die von Deutschland gefor⸗ 
derte Kriegsentſchädigung ſechs Milliarden Frcs. beträgt, die vorbehaltlich 
mehrerer noch nicht feſtgeſtellter Abzüge fat unverzüglich zu zahlen find. 
Se. Exc. hat der Regierung J. Maj. Borſtelungen emacht, daß es der 
Regierung Frankreichs unmöglich ſein würde, eine Ice Summe zu zahlen, 
und es ihrerſeits nicht ehrenhaft fein würde, eine Zahlungöverpflichtung zu 
übernehmen, die zu erfüllen, wie fie ſich bewußt iſt, abſolut außer 155 
Macht ſteht; und fie dringt in die Regierung J. Maj der deutſchen Negie- 
rung die . einer ſolchen Zahlung darzustellen. J. Maj. Regie. 
rung fühlt die A welche aus ihrer Unkenntaiß der Seitens 
Frankreichs gemachten Offerten entſpringen, und vergißt dabei nicht, daß 
unſer Land das einzige unter den neutralen Ländern iſt, welches durch die 
Verpflichtungen der Freundſchaft beiden Theilen verbunden ift. Aber J. 
Maj. Regierung will, in Anbetracht, daß keine Zeit zu verlieren iſt, Deutſch⸗ 
land über die Affer der Entſchädigungsſumme Vorft llungen machen, und 
im Geiſte der Freundſchaft für beide Theile ihre guten Dienfte in der 
Ueberzeugung anzubieten, daß ſowohl Deutſchland wie Frankreich ein Ja⸗ 
tereſſe daran haben, daß die Entſchädigungsſumme einen Betrag nicht üder⸗ 
ſteigt, von dem man vernünftiger Weise hoffen kann, das er bezahlt werden 
kann. Ich habe die Ehre ꝛc Granville.“ . 

Lord Loftus gab Herrn v. Thile Kenntniß von dieſer 
Depeſche, welcher fie nach Verſaflles zu befördern verſprach. 
Am 25. Februar richtete Lord Granville an Lord Lyons in 
Bordeaux folgende Depeſche: 


ch mie nacht, Lord 


Auswärtiges Amt, 25, Februar. Mylord! Ich überfende im An 
ſchluß Euer Exz. die Abſchrift eines en des Herrn Jules Bapre 
ezug auf die in des Herzogs von Broglie für den franzöſiſch 
Botſchafterpoſten am engliſchen Hofe, welches mir dieſer perſöglich ubergeben 
at. Ich habe dem franzöſiſchen Botſchaf er meinen Dank füc den freund 
ſchaftiſchen Inhalt diefer Wittgeilung ausgedrückt aber ich habe ihm be. 
merklich gemacht, daß diefelbe eine Wendung enthalte, welche, obwohl fit 
die freundſchaftlichen Beziehungen betone, die ſeit fo langer Zeit zwiſchen 
Frankreich und England beftegen, doch eine gewiſſe Mißſtimmung darüber 
merken laffe, daß England feine Unterſtützung im Augenblide der thatſäch 
lichen Probt zurückgezogen habe; dies könnten wir unjererfeits nicht zugeben. 
Ich begriffe vollkommen, daß Frankreich eine begründete oder undegründele 
Aufregung empfunden habe, als es ſah, daß fein alter Verbündeter ihm 
nicht thätig zu Hälfe kam; aber, fo fügte ich hinzu: wir hatten beſchloſſen 
die Neutralität als die unſerem Lande abſolut anſtehende VBerhaltungslin Ä 
zu befolgen, angeſichis eines Konfliktes, welchem wir vergeblid vorzubeugen 
geſucht hatten; indem wir uns in dieſer Reutralität hielten, waren wi 
von einem fo freundſchaftlichen Gefühle bewegt, wie des nur immer m 
unſerer Pflicht der Unpartellichkeit vereinbar war. Der Herzog von Bro gl 
antwortete, daß Frankreich unſere Haltung als Kälte auslege, daß man 
mißgeflimmt ſei, zu ſehen, wie wir gleichgültig bei dem geblieben ſeien, was 
Frankreich erlitt; daß es ſich aber nicht mehr um dieſe Fragen handel 
und daß er mit mir nur von der Gegenwart und von der Zukunft 1 
ſprechen hätte. — Man hatte der Regierung J. Majeflät berichte 
daß Herr Jules Favre von den Friedensbedingungen unterrlichli 
geweſen. Der Herzog bemerkte, daß dies nicht der Fall geweſen. — Er hall 
Herrn Tyiers nach deſſen erſter Unterredung mit dem Grafen Bismarck in 
dieſer Woche geſehen. Es war in derſelben nur erſt von der Verlängerung 
des Waffenftilftandes die Rede geweſen, welche unumgänglich war un 
welche er dem Kaiſer und feinem Miniſter entrelßen mußte. Er hatte Herm 
Thiers auch nach feiner zweiten Unterredung geſehen. Herr Thiers hal 
zut daran zu thun geglaubt ihm gegenüber üder die politiſchen und tern 
tortalen Fragen Schweigen zu beobachten. Aber er halte von der Forde 
rung von 6 Milliarden und von der abſoluten Unmöglichkeit ihr gerecht zu 
werden, geſprochen, indem er ginzufügte, daß es nicht ehrenhaft wäre, etw 
zu verſprechen, was man nicht halten könne. Der Herzog von Boge 
fagte bet dieſer Gelegenheit, daß, obwohl die alten Prinz pien des europn, 
iſchen Rechts dei Seite geſetzt würden, die franzöſiſche Regierung ſich berech 
tigt ‚glaube England zu fragen, ob es nicht irgend elwas vorzuſchlage 


babe. Ja den im Parlamente gehaltenen Reden war geſaß 
worden, daß die engliſe Reglerung nicht verfehlen würde, den 
geeigneten Augenblick zu ergreifen, um einen dauerhaften Fel 


den herbelzuführen und die Zeit drängte. Der Herzog behielt ſich das Reh 
vor, uns die territorialen und politiſchen Fragen darzulegen; aber die Fina 
frage war einfach und in an de Weiſe eine Thatfrage. Ob wir nicht dar 
vermöchten? Ich legte dem ales von Broglie die Schwierigkeiten 

La ze dar, ich machte ihm bemerklich, daß, wenn wir die franzöſiſche R 
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Sache, die gleich Wichlig für der e wie ür e Beſtegten wäre, ü 
welche zugleich alle handeltreibenden Länder intereſſirke, die viel v 
finanziellen Störung zu leiden haben würden, welche eine eee 
teibution verurſachen würde. Ich verſprach dieſen Punkt meinen Ko 
zu unterbreiten und der Herzog von Broglie behielt ſich das Recht vor, 
züglich der territorialen und politiſchen Bedingungen an uns in der 
zu appelliren. Nachdem ohne Verzug ein Kabinetsrath zur Prüfung der 1 
vom Herzog von Broglie gemachten Mittheilungen einberufen worden, th N 
ich ihm mit, daß bezüglich des erſten Punktes, daß J. Maj. Reglerun 
Deutſchland zu einer Verlängerung des Waffenſtillſtandes behufs deß un 
Sr. Erz. hervorgehobenen Zweckes vranlaſſen möge, das Kabinet der un 
ſicht ſei, daß ein ſolcher Schritt den von Sr. Exzellenz beabſichtiſee, 
Zweck nicht fördern würde, daß aber J. Maj. Regierung in ein 
Depeſche an Lord Auguſtus Loftus die Weſenhelt des well 
mir vom franzöſiſchen Botſchafter unterbreiteten Vorschlage 
B.hufs eines befriedigenden Abkommens über die 10 
Frankreich zu zahlende Caches niet ergelegt habe. Ich machte en N 
dem Hang von Broglie bemerklich, daß, indem ich an den Botſchafter 
Maj. zu Berlin die beſagte Depeſche ſchrieb, um Deutſchland über die Ziſſe 
der von Frankreich geforderten Eutfhädigung Vorſtellungen zu machen un. 
unſere guten Dienſte in einem freundſchaftlichen Sinne beiden Nationen in 
zubieten, die Regierung Ihr. Maj. von dem Wunſche beſeelt war, welch 
Se. Exz. ſo kräftig im Namen der franzöſiſchen Regierung ausgeſp 
hatte. Ich ſagte ihm, daß ich außerdem den Grafen Bernſtorff am 
des 24 erſucht hätte an Graf Bismarck zu telegraphiren, wie ich auch 
Herrn Odo Ruſſell zu Verſailles den weſentlichen Inhalt meiner Depeſ 
an Lord Lyons telegraphirt hatte. Ich fügte in Betreff der Bemer 
welche er mir darüber, daß die Augenblicke koſtbar ſeien, gemacht. he 
hinzu, daß, während der Herzog erſt am 24. Morgens angekommen fe 
ihn bereits um 10%, Uhr geſehen und ihn der Königin um 1½ Uhr 
geftelt hätte, worauf ich in einem eigens zu dieſem Zwecke einberufenen in 
inetsfonfeil meine Kollegen über feine Mittheilungen hätte befragen u 
darauf ſofort meine Maßnahmen hätte treffen mühe, um an die dene 
Regierung unſere Vorſt lungen zu richten. Ich war demgemäß zu ga 
berechtig‘, daß ich den Beweis davon gegeben hatte, daß die Reglierunf ef) 
Maj. eben fo ſehr wie Se. Erz. die Wichtigkeit, ohne Zeitverluſt zu 9° 
deln, vollſtändig würdigte. Ich bin u. ſ. w. (gez.) Granville. * 


Herr Odo Ruſſell, welchem die an Lord Loftus in 9% 
lin gerichteten Depeſche telegraphiſch zugeſandt worden # 
ſandte folgende Erwiderung: 


Verſailles, 26. Februar. Das Telegramm Ew. Lordſchaft vo 
d., 11%¾ Uhr Nachts, bezüglich der Kriegsentſchädigung, 3 fate geſehe⸗ 
Abend um 11 Uhr ausgehändigt, kurz nach meiner Rückkehr von einem Al 
ſuche in Hauptquartier des Kronprinzen, wo ich vernommen hatte, DA 
Kriegsentſchädigung von ſechs auf fünf Milliarden herabgeſetzt und von 
Thiers genehmigt worden war. Ich gehe den Schluß, daß das Telegtaff 
Ew. Lordſchaft durch den Grafen Bernſtorff geſtern früh hier eingetroh 
iſt; ſelbſt aber habe ich den Kanzler nicht ſehen können; er iſt zu fer au 
die kranzöſiſchen Unterhändler in Anſpruch genommen, um heute irge 
manden empfangen zu können. Die Unterhandlungen müſſen vor 
nacht geſchloſſen fein, denn dann endigt der Waffenſtillſtand und die 5 
ſeligkeiten werden wieder aufgenommen werden, wenn die Prälimil 
nicht angenommen ſind. i 

Die „Times“ meint, daß die Bemühungen Englands ei 
lich fo gut wie nichts erzielt hätten. Jedenfalls haben fie 
beigetragen, den Entſchluß im deutſchen Hauptquartier zu b 
gen, daß die Verhandlungen jedenfalls am 26. Februar zum u 
Ihiuß zu bringen ſeien. Ä 


Eine Verlängerung des Waffenſti 
des über dieſen Termin hinaus würde nur unberufener Be 
telung Thür und Thor geöffnet haben, und fo wurde 
Thleis einfach die Wahl geſtellt, entweder die Friedensprälimi 
rien zu unterzeichnen oder den Krieg wieder aufzunehmen. o 

— Die „Situation“ ve öffentlicht den Text der Proteſtalt 1 
welche der Kaiſer Napoleon an den Präſidenten der Na 
Verſammlung gerichtet hat; er lautet: = 


. An den Präftdenten der Nationalverfammlung in Bordeaux. Herr 
Praſident! 5 Augenblick, wo alle Franzoſen tief betrüpt über die Be⸗ 
gungen des Feiedens nur an die Leiden des Vaterlandes dachten, hat die 
Feat znmlung gung meiner Dynaſtie ausgeſprochen und be⸗ 
dauptet, daß ich allein verantwortlich fet für das öffentliche Unglück. Ich 
proteſtire gegen dieſe ungerechte und ungeſetzliche Erklärung. 
Ungerecht, denn als der Krieg erklärt ward, hatte das Nationalgefühl, 
Überreizt durch Urſachen, die von meinem Willen unabhängig waren, eine 
gemeine und unwiderſtehliche Ueberſtürzung (entrainement) hervorge 
bracht. Ungeſetzlich, denn dte Verſammlung, zu dem einzigen Zwecke er⸗ 
wäßit, um Frieden zu machen, dat ihre Vollmachten überſchritten, indem fie 
agen entſchied, welche über ihrer Kompetenz waren; wäre fie ſelbſt eine 
6 nin gende Berfammlung, fo wäre fie doch nicht im Stande, ihren Willen 
dem der Natig! zu fubfiituteen. Das Beiſplel der Vergangengelt ift da, 
um es zu beweiſen. Die Feindſeligkeit der Konſtituaute iſt 1843 an der 
apt des 10. Digemders gefepeitert und 1851 dat das Volt durch mehr als 
Dan Stimmen inir gegen die geſetzgebende Verſammlung Recht gegeben. 
Die politifche Leidenſchaft kann nicht gegen das Recht überwiegen und das 
anzöſiſche öffentliche Recht für die Gründung jeder legitimen Regierung 
das Plebiszit. Außerhalb von dieſem deſteht nue Uſurpation für die 
Einen, Unterdrückung für die Anderen. Auch bin ich bereit, mich vor dem 
. EX Ausdrucke des nationalen Willens zu beugen, aber nur vor dieſem. 


In Gegenwart ſchmerzlicher Ereigniffe, welche Allen Entſagung und Selbft- 
derleugnung auferlegen, hätte ich gern Schweigen gewahrt, aber die Erklä⸗ 
kung der Verſammlung zwingt mich, im Namen der beleidigten Wahrheit 
und der ver kannten Rechte der Nation zu proteſtiren. 

Empfangen Sie, Herr Präſtdent, die Verſſcherung meiner Hochachtung. 
Wilhelms höge, 6. März 1871. Napoleon. 


0 
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tribution, welche Frankreich bezahlen muß, hinreiche, die 


0 übertrieben besguhelien Sie geht d 
I 


Der jetzige Krie ch 

15 115 400 Mill. und da die deutſche Armee faſt doppelt jo 
jet, als die von 1866 (17 Armeecorps gegen 9) 800 Mill. 
„d. h. ca. 
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ſchädigungen für die aus Frankreich vertriebenen Deutſchen. 
n einer „Bereicherung“ Deutſchlands kann demnach ſicherlich 
nicht die Rede fein und die Phraſen der „France“, die Forde⸗ 
zung von 5 Milliarden ſei ebenſo zwecklos, als ungerecht, be⸗ 
fen keiner Widerlegung. Deutſchland hat durch die Forde⸗ 
von 5 Milliarden weder ſich ſelbſt bereichern, noch Frank⸗ 
c schwächen wollen; aber wenn wir uns nicht bereichern, ſo 
tees wenigſtens gerecht, daß wir für unſere direkten Ausgaben 
tſchädigt werden. | 
L ueber die Beſatzung der neu erworbenen Feſtun⸗ 
len, ſoweit ſie aus ehemalig norddeutſchen Regimentern beſtehen, 
nehmen wir der „N. Han. Z.“ Folgendes: 
„Für die Beſatzung von Metz find folgende Regimenter deſignirt: 
Nelbergſches Grenadter⸗Rez. (2. Pomm.) Nr. 9 vom 2 Armeecorps (bis- 
zu Guniſon Stargasd und Pyrit); 1. Weſtf. Jaf ⸗Rig. Nr. 13 vom 
J. Aemeccorps (bisher. Garn. Münſter, Hamm und Soeſt); 4. Weſtſal. 
1 eg. Ne. 17 vom 10. Armeecorpe (bisher Barn. Celle und Lüneburg); 
ein. Inf.⸗Reg. Ne. 25 vom 9. Armeccorps (disher, Garn. Bleneburg, 
Age Renburg und Sonderburg); 4. Rein. - Iaf.- 4. Nr. 30 vom 8. 
Run erorpe (bisher. Gar. Mainz und Burg Hohenzollern); Holſt. Inf., 
da Nr. 85 vom 9. Armeccocps (bisder Garn. Rendsdurg und Eckernförde); 
Braunſchweig. Jaf.-Reg. Nr 92 vom ‚0. Armeecorps. Die dem⸗ 
he dege Beſazung von Straßburg werden folgende Regimenter bilden: 
4 oftpreußiſche Grenadier⸗Megiment Nr. 5 (bisherige Baınifon 
tg); 1. Oberſchleſiſche Infanterie Regiment Nr. 22 vom 6. Ame. 
wos (disper Garn. Ralibor und Koſel); 1. Thüring. Jaf.⸗Reg. Nr 31 
1 4. Armeccorps (bisher Garn. Erfurt); 2. Riederſchl. Jaf.-Reg. Ne. 
f loten 5. Armeccorps (otöher. Garn. Ra wiez, Oſtrowo und Kroto; 
In); 4. Magdeb. Ins. Reg. 67 vom 4. Armeccorps (dish. Garn. Halb.r- 
5 a, Nordhauſen und Dyedlinburg). Berner werden die demnachſtigen 
EN ungen bilden: von Neu-Breifah das 7. Brandenb. Jaf.⸗Reg. 
Ru vom 3. Armeecorps (bisher. Garn, Wei gen, Königsberg i. N. und 
Rapt E.-W.); — von Saargemünd: das 1. Weflprsuß.. Inf. Reg. 
i vom 5. Arme corps (bisher. Garn. Poſen und Samter); — von 
bien ettkadt: das 6. Brandend.-Inf.-Neg. Rr. 52 vom 3. Acmeccorps 
' Mahr, Garn. Frankſuct a. d. O., Koltbus und Spremberg), und das 3. 
Okderſchleſ. Inf.⸗Reg. N., 50 vom 5. Acmeecorps (bisher. Garn. Poſen); 
A (pen Hagenau: das 2. Oapreuß. Gren.⸗Reg Ne. 3 vom 1. Acmeccorps 
2 der. Garn. Gumbinnen, Bartenstein und Lögen). 


— Die Nachricht, daß ein Kapital von 120 Millionen aus 
der Krlegsentſchädigung aufbewahrt oder vielmehr angele,t wer⸗ 
den lll, um aus den Zinſen die Penſionen der Invalis 
. „und der Wittwen und Waiſen der Gefallenen zu zahlen, 


1. 


le Idee wachgerufen, ob denn nicht mit dieſer großen 
ame den Grundbefigern durch Gewährung von Hypotheken 
fen werden könne. Wahrſcheinlich werden in dieſem Sinne 
faßte Petitionen an den Reichstag gelangen. Schwerlich 
dd indeß die Regierung einverſtanden ſein, ſchreibt ein berliner 
s relpondent der 9 3.“, da damit das Kapital von 120 
er auen unfähig wird, emals in einem Krlege als ſekundä⸗ 
N Kriegs chatz gebraucht werden zu können. 

tag, —. Der bleibende Ausſchuß des deutſchen Handels⸗ 
de hatte unterm 7. Februar d. J. einen ufruf an den 
am Gen Handels⸗ und Gewerbeſtand erlaſſen, in welchem dieſer 
huldekordert wird, feine Dankbarkeit gegen das deutſche Heer 
ih Aufbringung eines Kapitals zu bekunden, dazu beſtimmt: 
in dieſem Kriege gegen Frankreich oder in Foige deſſelben 
Verwundung oder Krankheit ganz oder theilweiſe erwer⸗ 
Ba gewordenen, der Hilfe bedürftigen Kriegern der 
cher and⸗ und Seemacht, ſowie den Familien dieſer Krie⸗ 
und den bedürftigen Angehörigen der Gefallenen, ferner de⸗ 
) weiche bei Ausübung einer Berufspflicht im Kriege ganz 
fe heilweiſe erwerbsunfähig geworden find, und deren Familien 
1 Unterftügung zu gewähren. Dieſer Aufruf iſt mit 
ande dedleitſchre ben an den Kaiſer⸗König nach Verſailles 
5 er worauf folgende Antwort Sr. Majeſtät er⸗ 
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„Der bleibende Ausſchuß des deutſchen Handelstages hat Mir, Namens 
des deutſchen Handels und Gewerbeſtandes, aus Ant ß der Neubegründung 
des deutſchen Reiches, ſeine Huldigung dargebracht. Ich habe dieſelbe als 
den Ausdruck loyaler Geſinnung mit lebhafter Befriedigung empfangen. 
Dank der gnädigen Fügung Gottes ift das langerſehnte Ziel der Wiederver⸗ 
einigung Deutſchlands ſchneller erreicht, als es zu erwarten ftand; was der 
deutſche Handelstag bei ſeinem erften Zuſammentritt in Heidelberg im Jahre 
1861 noch als einen Wunſch, als eine Hoffnung bezeichnete, iſt heute mit 
Gottes Hilfe zur Wahrheit geworden. Tief aber ſind die Wunden, welche 
der gegenwärtige Krieg dem Vaterlande geſchlagen hat. Mit um ſo grö⸗ 
ßerer und aufrichtigerer Freude begrüße Ich es deshalb, daß der Deutſche 
Handelstag, im Gefühle nationaler Pflicht, ſeine patriotiſche Hingebun 
feine Dankbarkeit gegen das Heer durch Aufbringung von Mitteln zu bethä⸗ 
tigen ſucht, welche der Hilfe und Unterſtützung für die bedürftigen tapferen 
Krieger und ihre Familien, ſowie für die bedürftigen Hinterbliebenen der 
Gefallenen, unter zentraler, das ganze geeinte Deutſchland umfaſſender Orga ⸗ 
nifation gewidmet ſein ſollen. Möge das Unternehmen, welches dem deut⸗ 
ſchen Handelstage zur hohen Ehre gereicht und dem mit Mir das geſammte 
Reich ſeine dankbare Anerkennung zollen wird, von ſegensreichem Erfolge 
gekrönt werden!“ 

Hauptquartier Verſailles, den 25. Februar 1871. 

gez. Wilhelm.“ 
— In Betreff der Saig onfrage hat nach der „Pr. Ztg.“ 
Herr Rickmers in Geeſtemünde folgendes Schreiben des Prinz. 
Admiral Adalbert erhalten: 

Verſailles, 4 März 1871. Euer Wohlgeboren baben mir unter 
dem 16. Januar eine Druckſchrift der geographiſchen Geſellſchaft: „Deutſch⸗ 
lands Intereſſen in Oſtaſien“ und das Buch „Seize mois autour du monde“ 
überſchickt (die ich Ihnen mit dem beften Danke wieder überſende), und ſich 
dabei in ihrem gefälligen Schreiben zu meiner großen Freude über die Wich⸗ 
tigkeit der Akquiſition Saigons für Diutſchland und zwar wiederholt aus⸗ 
geſprochen. Schon ſeit lange von der Nothwendigke t, uns in Oſtaſien feſt⸗ 
Made durchdrungen, habe ich in den letzten 10 Jahren mir die größte 

übe gegeben, dafür zu wirken. Ich war im Begriff, die Erwerbung Sai⸗ 
ons ſpeziell anzuregen, als Ihr Aufruf erſchien, dem Ihre gütige Sendung 
ehr bald folgte, — allein die großen Schwierigkeiten beim Abſchluß des 
Friedens, zu denen man keine neuen hinzufügen wollte, ſcheinen der Haupt⸗ 
E davon abjtand, dieſe Kolonie ſowie überhaupt 
rgend eine zu fordern. Ich bedaure mit Ihnen von Herzen, daß Ihre 5 
anerkennenswerthen Beſtrebungen nicht den gewünſchten Erfolg gehabt 
haben. (gez.) Prinz Adalbert von Preußen. 


— Das Statut der deutſchen Wilhel msſtiftung 
zur Unterſtützung der deutſchen Invaliden iſt jetzt von dem Zen⸗ 
tralkomite der deutſchen Vereine zur Pflege verwundeter und 
erkrankter Krieger definitiv feſtgeſtellt und zwar entſprechend dem 
Entwurfe, welcher zwiſchen dem Ausſchuſſe des Zentralkomites 
und der National Viktoria⸗Invalidenſtiftung vereinbar worden 
iſt. En Statut ift jetzt der allerhoͤchſten Genehmigung unterbreitet 
worden. 


— In Folge verſchiedener Beſchwerden, welche in Betreff 
des in einzelnen Schulen beſonders ertheilten konfeſſionellen 
Religions⸗ Unterrichts in jüngfter Zeit eihoben worden, 
iſt dieſer Unterricht, nach einer Mittheilung der „D. Rchs.⸗Korr.“, 
nunmehr durch folgende Beſtimmungen geregelt: 

1) Der Lehrer, welchem der konfeſſionelle Religionsunterricht in einer 
Schule, deren Lehrer der anderen Koufeſſion angehört, übertragen worden, 
hat ſich bei dem zuſtändigen Octs Schul- Jaſpektor und dem Ortsſchulzen zu 
melden, und den Tag, mit welchem der Unterricht beginnen ſoll, anzuzeigen. 
2) Dem mit dem konfeſſionellen Religions- Uaterricht betrauten Lehrer ift 
von dem bei der Ortsſchule angeftellten erſten Lehrer vor dem Begtan jenes 
Uaterrichts und demnächft zu Oſtern und Michaelis jeden Jahres ein von 
dem ziſtändigen Orts Schulinſpektor beſchelnigtes Verzeichaiß der ſchulpflich 
tigen Kinder, welche an dem Unterrichte thei zunehmen haben, auszuferligen. 
3) Der Lehrer, welcher den konfeſſtonellen Religtonsun terricht ertheilt, iſt 
verpflichtet, über den Schulbeſuch der ihm überwleſenen Kinder eine ſorgfäl⸗ 
tige Kontrole zu führen und bis zum 5 jedes Monats eine Nach weiſung 
über die Schulverfäumniffe, welche im Laufe des vergangenen Monats vor⸗ 
gekommen find, dem Schulvorſtande einzureichen und wenn der Religions- 
lehrer feine Schulſtelle verläßt, jo hat deſſen Nachfolger auch ohne b ſoadere 
Anordnung der Regierung j nen Unterricht zu übernehmen. 4) Die Zahlung 
der Remuneration muß für jede von dem Lehrer ertheilte Religionsſtunde 
durch den Schul vorſteher geleiſtet werden. 

Gumbinnen. Der „Bürger und Bauernfreund“ ſchreibt: Wir ber 
richteten jener Zett, wie bet Gelegenheit einer Wahloerſammlung ein frü ' 
derer Redakteur dieſes Blattes, Herr Adomeit aus Gertſchen, vos einem 
Menſchen in der Uniform eines Gensderuen * offener Straße angefallen 
und eines Exemplars der Inſterburger Zeitung beraubt wurde. A. denun- 
zirte bei der Staatsanwaliſchaft und erhielt amgehend Beſcheid, die Sache 
betreffe einen Militär und ſei an das Kommando der Gendarmeriebrigade 
gegangen. Jetzt nach vielen Monaten erhielt A. folgenden Beſch ld: Königs⸗ 
erg. 24. Beor. 1871. Auf Ihre an die Staats anwaliſchaft zu Gumbinnen 
und von dieſer zur reſſortmaßigen Erledigung hierher überge rene Denun- 
ztation gegen den berittenen Gensdarm (Name unleſerlich) vom 5. Nobor. 
v. J., wird Ihnen hiermit eröffnet, daß, da der ac. — iich bei der von 
Ihnen zur Sprache gebrachten Gelegenheit, wie die ſtattgehabte gerichtliche 
Uaterſuchung ergeben, keinerlei Ueberſchreuung ſeiner Dieuſtdefugniſſe ſchul ⸗ 
dig gemacht, Jar Strafantrag, wie hiermit geſchieht, zuruckgewieſen werden 
muß. — Der Oberſt und Brigadter v. Zaſtrow“ — Wir fragen, heißt das 
gerichtliche Unterſuchung? A hat nie etwas davon erfahren, iſt nie nach 
ſeinen Zzugen gefragt worden. Tyarfahe tft und bleibt aber, er iſt auf 
offener Straße beraubt worden und, wie ſich jetzt aus der Antwort 
des Hrn. v. 3. fließen laßt, von einem wirklichen Gen arm, der dazu da if, 
das Eigenthum zu ſchützen. Sein Eigenihum hat A. auch nach dteſer ge 
richtlichen Unterfuhung (2) nicht zurückerhalten. Der Saat ſcheint ihn nicht 
ſchützen zu wollen; was aber wäre geſchegen, wenn 4. ſich ſeldſt geſchützt 
und den Räuber niedergeſchlazen hätie? Dann hätte es wahrſcheinlich ge 
—.— Widerſetzlichkelt gegen einen Bramten, und A. wäre zur Strafe ger 
ommen. 

Kiel, 9. März. In Bälde iſt hier das Eintreffen der in Orleans 
eroberten franzöſiſchen Dampflanonenboote zu erwarten. Es 
war eine befonders ſchwierige Aufgabe, dieſen ſeltenen Landtransport von 
Kanonenbooten zu bewerkſtelligen und die Vorbereitungen und Einrichtun⸗ 
gen zu dem Transport dieſer Siegestrophäen haben alle techniſchen Krafte 
unſerer Marine in Anſpruch genommen. Die Dampflanonenboote werden, 
nachdem die Maſchinen, ſowie die Geſchütze aus denſelben herausgenommen, 
auf einem Gerät, ähnlich einem Helling, welches auf mehreren der ſtärkſten 
zuſammengekoppelten offenen Elſenbahnwagen ruht, befeftiat. Erſt an Ort 
und Stelle werden die Boote wieder ihre Macchinen und Geſchütze erhalten. 
Der Trank port eines jeden Kanonenbools mit den dabei vorhandenen Ar⸗ 
maturgegenftänden erfordert einen ſtarken Separattraln. — Dem Berneh 
men nach fol das kleinſte derſelben, welches ſich durch beſo n ders gefällige 
Bauart auszeichnet, für den Kronprinzen zu Luſtfahrten auf den Pots samer 
Seen beftimmt, direkt nach Potsdam beſördert werden. 

Schleswig, 8. März. Zum Uebertritt nach Dänemark ſchreibt 
man der „lens. Nordd. Big.“ Der bekannte Art XIX. des Wiener Brie. 
densvertrages hatte zu der Frage Anlaß gegeben, ob das Recht des freien 
Uebertritts nach Dänemark auch hinſichtlich der nach den 16. November 
1864 geborenen Kinder anzuerkennen fei, deren Väter, ohne ſelbſt auszu 
wandern, die Uebertrittserklarung für dieſelben abgegeben haben. Höheren 
Orts iſt nun neuerdings die Eatſcheidung erfolgt, daß dieſe Frage zu ver 
neinen fet, weil das Recht des frelen Uebertritts nach den Worten des 
Art. XIX. nur denjenigen Perſonen gewährleistet iſt, welche zur Zeit des 
Gctedensſchluſſes in den abgetretenen Territorien domſzilirt waren. Nach 
dieſer Entſcheidung find die abgegebenen deractizen Uebertrüttserklärungen 
nichtig und werden die betreffenden Perſonen männlichen Geſchlechts ſeiner 
Zeit in die Miliiär-Stammrollen aufgenommen werden. 


Oeſterreich. 


Wien, 11. März. (Tel.) Fürſt Metternich hat in Bordeaux bes 
reits feine neuen Kreditive überreicht. Derſelbe wird demnächſt 


zu ſeiner Erholung zu einem vierzehntägigen Urlaub nach Wien 
kommen. Die Ernennung Banneville's zum Botſchafter in Wien 
wurde hierſelbſt notifizirt und angenommen. — Heute wurde 
vor dem Schwurgericht der Prozeß Sommerfeld gegen Herzog 
beendet. Die Geſchworenen vereinten die ihnen von dem Ge⸗ 
richtshofe vorgelegte Schuldfrage bezüglich Dr. Herzogs, erkannten 
jedoch Eduard Langer der begangenen Ezrenbeleidigung für 
ſchuldig. Der Gerichtshof verurtheilte darauf Eduard Langer zu 
einmonatlichem Arreſt. — Nach zuverläffiger Mittheilung der 
morgen erſckeinenden „Preſſe“ reſümirt ſich das Ergebniß der 
Londoner Konferenz in einer Wiederherſtellung des Statuts quo 


ante 1854. 
Sch we i 


Bern, 11. März. (Tel.) Der Berner „Bund“ meldet: Dem 
Vernehmen nach Lat die zur Reviſion der Verfaſſung eingelegte 
Bundesrathskommiſſion beſchloſſen, daß der Jeſuiten⸗Orden 
und die ihm affilürten Geſellſchaften in der Schweiz nirgends 
Aufnahme finden dürfen. Jede Wirkſamkeit in Kirche und 
Schule ſoll ihnen verboten, ſowie die Neugründung und Wie⸗ 
derherſtellung von Kloſtern unterſagt fein. — Anläßlich bei der 
vorgeſtrigen Friedensfeier der Deutſchen in Zürich vorgefallenen 
bl franzöfiiher Offiziere hat der Bundesrath gegen 
die Internirten die ſtrengſten Maßregeln angeordnet. — 
Laut offizieller Mittheilung wird die Zurückbeförderung der in⸗ 
ternirten franzöſiſchen Armee am 13. d. beginnen uud fol mit 
dem 22. d. beendet ſein. 


Bern, 12. März. (Tel.) Der Bundesrath hat die militäriſche 
Beſetzung Zürichs beſchloſſen und wird fofoit 4 Jafanterſeba⸗ 
taillone und 2 Batterien unter dem Befehle des Oberſten Eduard 
Salis dahin abſenden. — Landamman Heer hat ſich als eid⸗ 
genöſſiſcher Kommiſſar ebenfalls nach Zürich begeben. Wie hier⸗ 
her gemeldet wird, haben in der letzten Nacht in Zürich neue 
Ruheſtörungen ſtattgefunden. Die Zuſammenrottungen vor dem 
Rathhaus wurden alsbald auseinander getrieben. Um Mitter⸗ 
nacht machten die Aufrührer einen Aagriff auf die Strafanſtalt, 
welcher durch die dort aufgeſtellten Militärpoften zurückgewirſen 
wurde. Die Truppen waren gendthi,t, von der Feuerwaffe 
Gebrauch zu machen. Nach den bisher hier vorliegenden Ans 
gaben find 2 Perſonen getödtet und 9 verwundet. 


Frankreich. 


Paris. General Aurelles de Paladine hat ſein neues 
Amt als Oberbefehlshaber der Nationalgarden des Seinedepar⸗ 
tements mit folgendem Tag esbefehle angetreten: 

Der Präfident des Miniſterraihs und CH f der ex kutiven Gewalt der 
franzöſiſchen Republik hat mir ſoeben den Oberbefezl über die National, 
garde der Seine übertragen. Ich fühle die ganze Bedeutung dieſer Ehre. 
Ste legt mir große Pflichten auf. Die erſte von allen iſt, die Ordnung 
und die Achtung vor den Grfrgen und dem Eigen hum zu ſichern. Bu 
dieſem Zweck bedarf ich des Beiſtandes aller guten Bürger. Ich wende 
mich alſo an den Patriotismus der Nationalga:d: und aller ihrer Offt lere. 
Während der Belagerung von Paris theille ſie mit der Armee den 
Ruhm und die Geſahten der Vertheidigung. Ihre Sache if es, 
in den traurigen Verhaltniſſen, die wir durchſchreiten, das Beiſpiel ber 
Bürgertugend zu geben; meine Sache iſt es, fie in dieſen edlen Anftvenguns 
gen zu leiten. Meine Richtſchnur wird die Gerechtigkeit, die Achtung der 
erworbenen Rechte und der geleiſteten Dienſte ſein. Es ic notz wendig, daß 
die Arbeit fobald als möglich die Unglucksſchläge des Krieges wi der gul⸗ 
mache; die Ordaung allein kann uns den Woglſtand wiedergeben. Ich habe 
den feſten Willen, mit Nachdruck Alles niederzugalten, was die Ruze 
der Stadt beeinträchtigen kann. d Aurellec. { 

Dieſer Tagesbefehl iſt nicht nach dem Geſchmack der ra⸗ 
dikalen Blätter. Der „Vengeur“ des Herrn Felix Pyat er⸗ 
kennt den neuen Obekommandanten überhaupt nicht au, weil 
er nicht von den Nationalgarden gewählt ſet, und das „Mot 
d'ordre“ des Herrn Rochefort antwortet wie folgt: 

Wir wiſſen aus ſicherer Quelle, daß die Regierung unter dem Vor ⸗ 
wande, die Nationalgarde zu reorganifien, damit aufan gen will, ihr ihre 
Gewehre wegzunehmen. Der General d'Aurelles bereitet ſchon einen E laß 
vor, durch welchen alle gegenwärtig beſteyenden Batalllone beurlaubt werden 
und den Garden bei ſchwerer Strafe anbefohlen wird, ihre Waffen bianen 
48 Stunden abzuliefera. Auch diesmal werden die Kapitulanten (d. h. die 
Mitglieder der Regierung, welche die Kapitulation von Paris abgeſchloſſen 
haben) wieder ſagen: Die Nattonalgarde hat angefangen. Was aug ge 
ſchehen möge, fo köanen wir der 9 nicht dringend genug empfeh⸗ 
len, angeſichts dieſer gar nicht zu entſchuldigenden Herausforderungen ruhig 
zu bleiben. Es iſt gewiß, daß man neue Zunitage herbeiführen will, um 
die Republik zu a aber wir werden fie nicht in Blut ertränken 
laſſen. Heute iſt die Republik nicht nur das Richt, die M publik iſt das 
Gig. So lange die R publik unverletzt bleibt, werden die Republikaner 
ſich auf der D fenſive halten; kein Schimpf, kelne Herausſorderung wird fie 
in ihrer ſtolzen Gemüthsruhe erſchüttera und fie werden ſich — davon find 
wir kes — in die Geſetzlichkeit wie in eine unelawehmbare Feftung 
einſchließen. 

Ueber den Stand der Dinge auf dem Montmartre, 
wo die Anarchiſten bekanntlich auf der Höhe einen förmlichen 
Artilleriepark und ein verſchanztes Lager errichtet haben, meidet 


das „Journal des Debats“: 

„Der Montmartre bietet noch ganz daſſelbe Schauſpiel, wie an dem 
Tage, da die Nationalgarde dieſes Arrondiſſements auf den Abh eng one halb 
der Place St. Pierre etwa 3) Kanonen hinaufzezogen hatte. In Batterie 
ir nur fech6 dieſer Geſchütze (7-Pfünder) aufgeſtellt und zwar hinter; einer 

and von Erdwerken und Schießſcharten, die Mündungen gegen die Stadt 
gekehrt; die anderen, beſtehend aus Haubigen und neuen Stahlmitrailleuſen, 
wurden weiter rückwärts auf einem andern Abhange ohne Ordnung plackt. 
Man fol indeß unfered Bedünkens alledem keine größere Bedeutung beilegen 
als es verdient. Die Nationalgardiſten vom 169. Bataillon, welche heute 
vor dieſem Park Wache hielten, verſicherten uns, man hätte niemals daran 
gedacht, auf Paris zu ſchießen, ſondern man hätte nur die Geſchütze, welche 
durch eine Nationaljubikeiption hergeſtellt worden waren, vor der Raubgier 
3 retten wollen, und was die Erd werke betreffe, fo hält: mau fie 
nur aufwerfen laſſen, um den müßigen Poften eine Beſchäfligung zu geben. 
Der Verkehr auf den Hügeln iſt gänzlich gehemmt, was zu lebhaften Be» 
ſchwerden der umwohnenden Bevölkerung Anlaß giebt. Wir wenden uns von 
hier auf den Boulevard Ornano. Hier ſtehen Kompagnſen des 166. und 
169. Bataillons; hinter izren Gewehrbündeln bemerken wir zwei alte Kano⸗ 
nen und eine in Lein wand 1 Mitraillenfe, während unweſt davon eine 
Kompagnie des 215. Bataillons ſechs Stück 7⸗Pfünder bewacht, deren Mün⸗ 
dungen gegen den Hügel von Montmartre ſelbſt gekehrt ſind. Die Zahl der 
Neugierigen, welche ſich in allen dieſen Punkten bewegen, ift äußerft gering. 
und die Haltung der 1 5 5 hat auch nichts beſonders Drohendes, 
Aller Wahrſcheinlichkeit nach wird man, d. i. das ſog nannte Zeutral⸗Komite 
der Nationalgarde, eine mandatloſe Gruppe von Anarchiſten, welche die Stadt 
mit ihren rothen Anſchlagzetteln zu terroriſtren ſucht und all dieſen Unfug 
in Szene geſetzt hat, binnen wenigen Tagen nicht mehr Gardiſten genug 
Nr um das zur Bewachung dieſer Artilleri parks nöthige Piquet her⸗ 
zustellen. 

Ein Anſchlag an der Boͤrſe fordert die in Frankreich 
naturaliſirten Deutſchen, ſowie die Oeſterreicher, 
welch dieſes Inſtitut beſuchen, im Intereſſe ihrer perfönlichen 
Sicherheit auf, ihre Legitimationspapiere ſteis bei fich zu führen. 


Kein Wunder, denn noch geftern ließ das „Mot dordre‘ fol- 
genden Hetzartikel los: . 
„Die Deutſchen fangen an, wieder an die Börſe zu kommen. Letzten 
Freitag ſah man ihrer drei, welche Noten nahmen und Aufträge gaben. 
Der edle Wechſelagent Beranger hatte die Ehre, dieſe Aufträge auszuführen. 
Alle dieſe Deutſchen find barfuß nach Paris gekommen; fie haben hier eine 
ute Aufnahme und einen unglaublichen Kredit gefunden. Natürlich machten 
fte nichts als Prellereien. Inde Fortuna.“ f a 

Hieran ſchließt das Organ Rocheforis eine lauge Liſte 
deutſcher Bankiers, Stern und Erlanger an der Spitze, welche 
es der öffentlichen Entrüſtung empfiehlt. 

Die ſechs Deputirten, welche gegen die Abſetzung Na⸗ 
poleons III. proteſtirt haben, ſind Conti (Kabinetschef des 
Kaiſers), Gavini (Corſe), Graf Murat (Verwandter des 
Katjers), Abbatucei (Corſe), Haentjens (Schwiegerſohn des 

verſtorbenen Marſchalls Magnan), Galloni d Iſtria (Corſe.) 
5 Das „Journal des Debats“ ſchreibt: „Der wichtige Be⸗ 
richt, welcher der Nationalverſammlung vorgelegt werden wird, 
iſt der über die Finanzen, welchen Leon Say redigirt hat. 
Die Aufgabe war ſchwierig, denn viele Aktenſtücke fehlen. Von 
20,000 Kontrakten, die in der Ausführung waren, ſind nur 
4000 mit den nothwendigen Dokumenten ausgeſtattet; die Prü⸗ 
fung erheiſcht viele Zeit. Die Ausgaben für den Krieg belau⸗ 
fen ſich auf über 2 Milliarden; die Mobiliſation der National⸗ 
garde wird außerdem auf 100 Millionen geſchätzt, von denen 
66 an den Staatsſchatz gezahlt worden find. Das Ausgabe⸗ 
Budget für 1870 bietet ein Defizit von 300 Millionen und 
das von 1871 hat wegen der Verringerung der Einwohner ſchon 
ein Defizit von über 100 Millionen. Man bezahlte einen 
Theil der Ausgaben mit den außerordentlichen Hülfsquellen, 
welche die letzten Anleihen geliefert. Die Anleihe Lauriers, die 
250 Millionen betragen ſollte, hat in Wirklichkeit nur 200 
Millionen ergeben; die in Umlauf befindlichen Schatzſcheine 
haben um mehr als 100 Millionen zugenommen; die Bank 
von Frankreich hat mehr als 100 Millionen geliehen. Wenn 
der Krieg fortgedauert hätte, ſo wären die finanziellen Hülfs⸗ 
quellen am 6. März zu Ende geweſen. Von dieſem Tage an 
würde das Defizit 8 bis 10 Millionen pro Tag betragen haben. 
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Madrid, 11. März (Tel) „Imparcial“ zufolge ſtelltſich nach 
den am zweiten Wahltage bekannt gewordenen Reſultaten die 
Zahl der Miniſteriellen auf 253 die der Oppofitionellen auf 
125. Die Wahlen in Madrid find vollſtändig günſtig für die 
Regierung ausgefallen. Bei der Eröffnung der Wahlurnen kam 
es in den ärmeren Stadttheilen zu unbedeutenden Unruhen; 
die Ordnung wurde bald wieder hergeſtellt. — Die Königin, 
welche Donnerſtag früh die Hyeriſchen Inſeln verlaſſen hatte, 
mußte im Golf du Lion des ſchlechten Wetters wegen wieder 
umkehren. 

Jtalien. 

Rom, 10. März. (Tel) Heute fanden hier Ruheſtörungen ſtatt; 

die Ordnung wurde jedoch ſofort wieder hergeſtellt. 


Großbritaunien und Irland. 

London, 10. März. (Tel.) Im Unterhaus antwortet auf eine 
Interpellation Otways Enfield, die engliſche Regierung habe, nachdem 
ſie von den Wünſchen Frankreichs benachrichtigt worden war, 
am 24. Februar eine entſprechende Depeſche an Loro Loftus ge⸗ 
richtet und dieſelbe dem Grafen Bernſtorff mit dem Erſuchen 
miigetheilt, den Inhalt derſelben an Graf Biemard zu tele 
graphiren. Enfield glaubt, Graf Bismarck dürfte das Anerbie- 
ten der guten Dienfte Englands am Morgen des 25. Februar 
erhalten haben; bisher habe die engliſche Regierung jedoch keine 
offizielle Antwort e Am 24. Februar Abends ſei der 
Inbalt der erwähnten Depeſche an Odo Ruſſel telegraphirt 
worden. Derſelbe habe jedoch das Telegramm erſt am 25. Febr. 
Abends erhalten. — Auf eine bezügliche Interpellation erwidert 
Gladstone, die Regierung beabſichtige keine Aenderung der be- 
ſtehenden Geſetze über die Waffenausfuhr eintreten zu laſſen. 
Auf eine Interpellation Lowthers erklärt Enfield, der Militär- 
Attaché bei der Geſandtſchaft in Berlin, Obeiſt Walker, habe 
dem Einzuge der preußiſchen Truppen in Berlin im Jahre 
1866 nur als Privatzuſchauer beigewohnt; derſelbe habe jetzt 
Befehl erhalten, ſofort nach der Abreiſe des Kronprinzen von 
Preußen aus Frankreich nach England zurückzukehren. 


Schweden und Norwegen. 

Stockholm, 10. März. (Tel.) Der König befindet ſich in 
fortſchreitender Beſſerung. Die Kammern des Reichstages ha⸗ 
ben nach heftigen Debatten die Aufhebung der bisherigen Ar- 
meeorzantjatton und die Einführung der allgemeinen Wehrpflicht 


genehmigt. 
Rußland und Polen. N 
Warſchau, 7. März. Geſtern ift ein längeres Reſkript, 
die Tracht der Juden beiderlei Geſchlechts betreffend, erſchie⸗ 


nen; es lautet: f 
Unter dem 15/27. Februar iſt dem Oberpolizeimeifler zer von Sr. 
Ma I. beftätigtes Reſkelpt zugeſtellt worden, deſſen Beftimmungen vom 
15/7. März an, auf Befehl des Statthalters in Kraft treten werden. , 
enthält Vorſchriſten in Betreff der Tracht der Juden beiberlei Geſchlechte. 
A. In Betreff der Männer: $ 1. Den Juden des Königreichs Polen iſt 
das Tragen jüdifger Kletzung unterſagt. 8 2. Ausgeſchloſſen find Rab⸗ 
diner und an dere jüdiſche Geiſtliche fo lange fir ihr geiſtliches Amt pflegen, 
8 3. Als verbotene jüdiſche Kleidungsſtücke find anzuſehen: ſeidene und 
albſeidene Kapots (lange Jupons), Gürtel, Pelzmützen und andere Kopf- 
en en jüdiſchen Zuſchnitts, ſowie kurze Beinkleider und Schuhe. Ebenſo 
iſt den Juden unterfagt, Bärte und verlängertes Haar über den Schlafen 
zu tragen, ſelbſt wenn ſolches lockenſör mig engelegt if. $ 4. Anſtatt der 
alten Kleidung müſſen die Juden gleiche Kleider mit den andern Einwoh. 
nern des Könſgreichs Polen tragen; und dürfen auch ſolche Kleider nicht 
von Seide oder Halbfeide ſein. $ 5. Auch iſt es den Juden geſtatlet, Klei⸗ 
der nach ruſſiſchem Zuſchnitt zu gebrauchen, und ausſchließlich in dieſem 
Falle iR ihnen der Bart, jedoch ohne Locken an den Schläfen, geſtattet. 
Diejenigen Juden, welche ſich modern (das Neſkrlpt nennt es „deutſch.) tra⸗ 
en, als wie z. B. in Frack, Leibrock oder Paletot, dürfen unter keinem 
orwande den Bart behalten. $ 6. Als ruſſiſche Kleidung wird angeſehen 
ein Oderrock bis über die Kale oder bis an die Knöczel nach dem bei ruf- 
ſiſchen Kaufleuten üblichen Schnitt. Die Beinkleider können dabel ober⸗ 
oder innerhalb der Stiefel ſich verlaufen. Dazu gehört ein Halsluch, eine 
gewöhnliche ig oder ein Hut. Die ruſſiſchen Uederröcke dürfen nicht 
von Seide oder Halbſelde verfertigt werden, ſondern von Tuch und andern 
leichteren Stoffen aus Wolle, Leinen und Baumwolle. Solche Dderröde 
können zu jeder Zeit getragen werden, im Sommer ſowohl wie im Winter. 
87, Es iſt nicht geboten, daß die Juden, welche ruſſiſche Tracht anlegen, 
zwungen werden, auch das ee: rund à la russe zu ſchneiden. Dleſes 

AR ihrem Willen überlaſſen. 8 8. Es wird den Juden nicht unterſagt fein, 
ſeldſt beim ruſſiſchen Anzuge, Mäntel mit oder ohne lange Kragen, Algir- 
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kas, Pelze ꝛc. zu gebrauchen, je nach ihrem Vermögen und Geſundheitszu⸗ 
ſtande. § 9. Anzüge, wie die ruſſiſchen Kutſcher tragen, Armiaks genannt, 
ſollen den Juden nicht aufgedrungen werden. Die Armiaka iſt ausſchließ ⸗ 
lich Kutſcherunlform und gilt keineswegs als Nationaltracht. 8 10. Wegen 
Kleildungsſtücken, welche die Juden beim Beten in ihren Gotteshäuſern 
tragen, inſoweit fie nicht überhaupt äußere Kleidungsſtücke find, darf 
die Polizei den Jaden keine Schwierigkeiten machen. Die Polizeibeam⸗ 
ten dürfen nicht in die Goltesga l ſer dringen, um dieſe Kleidungsſtücke 
zu verhindern. 8 11. De Polizet muß jedoch wachen, daß unter 
dem Vorwand religiöſer Kleidungsſtück? nicht ſolche Hüllen 
wieder eingefgmuggelt werden, wie fie früher die Juden (noch früher auch 
die vornehmen Polen) getragen haben, als z. B. die Oponcze. F. 12. Bei 
hartnäckigem Feſtgalten an ſudiſcher Tracht oder am Warte erfolgt Strafe 
dis zu Gefängniß. (IR aber nicht geſagt, wie lange.) — B. In Bezug auf 
Jäͤädinnen: 6. 13. Die Jüdinnen müfen unbedingt die alte Tracht ablegen. 
8.14. Dieſe Tracht beſteht in der alten Gagom der Kleider, ſowie in verſchie⸗ 
denen Kopfbedeckungen und Kopfputzen (find namhaft aufgesäpl:). §. 15. An- 
ſtatt der allen Kletbung müſſen die Jüdinnen gewöhnliche Hauden oder Hüte, 
Kleider von gewöhnlicher oder ruſſiſcher Bagon gebrauchen. 8 16. Ja Folge 
eines Befehls Sr. Maj. des Kaiſers (bier iſt der Kaifer Nikolaus gemeint) 
iſt das von manchen Juͤdinnen geübte Abraſiren des Haupthaares, bel Wohl- 
habenderen, verboten. §. 17. Buwiberhandlung wird jedesmal mit fünf 
Rubel beſtraft. $. 18. Diejenigen Jadiunen, welche einen religiöſen Skeu⸗ 
pel hegen, ihe Haar blos zu tragen, dürfen es nicht mit Bändern und imi⸗ 
tieten wollenen Perrücken bedecken, ſondꝛen fie können, wie manche ältere 
Brauen, Chriſtinnen, ſowohl als auch Jädinnen, ti fe, bis an die Stirne 
reichende Hauben auijegen. $. 19. Jüdinnen, welche das Haar mit Bän⸗ 
dern bedecken werden, müſſen in Begleitung ihrer Mänger oder nächſten 
Verwandten auf dem Poltzetamt erſcheinen, wo fie zum Ablegen der Bän⸗ 
der gezwungen werden. F. 20. Bet Hauttranken und bei ſolchen Jüdin⸗ 
nen, die ihr eigenes Haar verloren haben, ift das Tragen von Scheiteln 
aus fremden Haaren geſtattet. 8. 21. Die Revlſton einer Jüdin, ob fie das 
Haar raſirt habe, kann nur auf dem Polizeiamt, ia Gegenwart des Man⸗ 
nes oder eines nächſten Verwandten, uad nur dann ſtattfinden, wenn eine 
ſchriftliche Denunzlatlon vorliegt. Stellt ſich eine Denunziation als faiſch 
heraus, fo iſt der Denunziant zur gerichtlichtlichen Verantwortung zu ziehen. 

Soweit das Reſkript, das faſt nur eine Abſchrift einer un⸗ 
ter Paskiewicz erſchienenen Veroronung iſt. Sie iſt jetzt hervor, 
geſucht worden aus Veranlaſſung einer Willensäußerung des Mi⸗ 
niſters in Petersburg, welcher auf die Erfahrung hinweiſt, die 
Deutſchland und Frankreich in dem jüngſten Kriege gemacht ha⸗ 
ben, daß nämlich die Juden jener Länder von dem gleichen Das 
trioliomus wie die andern Landeskinder beſeclt waren. Dieſes 
wird der Gleichheit zugeſchrieben, in der die Juden im Weſten 
Europas äußerlich zu den übrigen Eiwohnern ſtehen, und das 
Reſkript bezweckt ebenfalls dieſelbe Gleichheit. Ia Bezug auf 
das Verbot des Bartes bei moderner Kleidung iſt zu bemerken, 
daß es im Jahte 1851 nicht nur für Juden, ſondern mehr noch 
für Chriſten galt, da der Bart damals als ein demokratiſches 
Merkmal angeſehen wurde. (Dr. J.) 


8 Warfchau, 9. März Die Auflöſung des Orga⸗ 
niſatlons⸗Komites iſt in vollem Gange und ſoll noch im 
Laufe dieſes Monats zu Ende geführt werden. Von den ent⸗ 
laſſenen Beamten iſt bereits ein großer Theil nach Rußland 
zurückgereiſt; zu Ehren derſelben wurde am vergangenen Mitte 
woch im Hotel de l'Europe ein ſolennes Abſchiedsmahl veran⸗ 
ftaltet, bei dem ſämmtliche Beamte der in der Auflöſung begriffe⸗ 
nen Behörde noch zum letzten Mahl verſammelt waren. — 
Das Geſetz, betreffend die Juſtiz⸗Reorganiſation im 
Königreich Polen, hat bereits die kaiſerliche Beſtätigung erhalten 
und ſoll ſogleich nach feiner, Anfangs k. M. erfolgenden Publi- 
kation zur Ausführung gebracht werden. — Der Oberſt des 
Generalſtabs Rizoff iſt zum Vorfitzenden des hieſigen Zenſur⸗ 
Komite ernannt worden. Jene guten alten Zeiten, wo 
man in Rußland Alles durch militäriſche Energie erzwingen zu 
können glaubte und dieſe Eigenſchaft an einem Beamten höher 
ſchäzte als wiſſenſchaflliche und adminiſtrative Befähigung, 
ſind alſo noch keineswegs ein überwundener Standpunkt. Auch 
die Liitung der Preßangelegenheiten in Petersburg befindet ſich 
in der Hand feiner Militärperſon, das Generals Schi⸗ 
dlowöki, derſelbe hat es vortrefflich verſtanden, alle der 
Regierung mißliebigen Stimmen in der Tagespreſſe zum 
Schweigen zu bringen. — Die biefigen beiden Regierungs- 
Organe, der ruſſiſche „Dniewnik“ und der polniſche „Dziennik“, 
haben unter der neuen gemeinſchaftlichen Redaktion, unter der 
fie ſih ſeit Neujahr befinden, ihr Format und mit demſelben 
den Kreis ihrer Mittheilungen bedeutend erweitert. Die neue 
Redaktion, die vom ruſſiſchen Univerſitätsprofeſſor Weinberg ge⸗ 
leitet wird, enthält ſich grundſätzlich aller Mittheilungen und 
Bemerkungen, welche das polniſche Nationalgefühl irgendwie ver⸗ 
letzen könnten, und hat deshalb auch jene verleumderiſchen und 
den Polen fo ſehr verhaßten Berichte aus der polniſchen Emi⸗ 
gration, mit denen die beiden Regierungsorgaue früher jo gern 
ihre Spalten füllten, gänzlich aufgegeben. Sie hat ſich dagegen 
zur Hauptaufgabe geſtellt, ihren Leſern ein möglichſt vollſtän⸗ 
diges Bild von der fortſchrittlichen Entwickelung der kommunalen 
Verhältniſſe und der induſtriellen und kommerziellen Thätigkeit 
in Rußland zu liefern, und dieſe Aufgaben ſucht ſie mit Ein⸗ 
ſicht und Geſchick zu löſen. — Die hieſigen Volksküchen erweitern 
den Kreis ihrer Wirkſamkeit immer mehr und erweiſen fich für 
die ärmeren Klaſſen als eine wahre Wohlthat. Von den drei 
hier beſtehenden derartigen Anſtalten hat jede im verfloſſenen 
— täglich durchſchnittlich 600 Portionen Mittageſſen aus⸗ 
gegeben. 


Türkei und Donaufürſienthümer. 


Konſtantinopel, 11. März. (Tel.) Die Regicrung hateine 
Erhöhung der Schaafſteuer angeordnet, durch welche die Staats⸗ 
feln um jährlich 1 Million Pfd. Sterl. erhöht werden 
ollen. . 

Bukareſt, 11. März. (Tel.) Die Deputirtenkammer hat heute 
die Eiſenbahndebatte mit großer Lebhaftigkeit fortgeſetzt. Zu 
einem Reſultat iſt es bisher nicht gekommen. Es find 34 Red⸗ 
ner eingeſchrieben. Die Reden find großentheild mehr allgemein 
politiſcher als ſachlicher Natur. Namentlich werden die deutſch⸗ 
franzöfiſchen Verhältniſſe mehrfach in die Debatte hineingezogen. 
Vorausfihtlich wird es erſt in nächſter Woche zu einem Schluß 
der Debatten und zur Abſtimmung kommen. 

Aergerliche Auftritte hat es in der Stadt Mexiko zwiſchen 
Deuiſchen und Franzoſen gegeben. Letztere wollten die 
Erſteren an der Feier der deutſchen Siege verhindern und 
griffen zu Gewaltthätizfeiten, wobei fie den Kürzeren zogen. 
Die Octsbehörde befahl des Friedens wegen die Entfernung der 
deutſchen Fahne von dem Haufe, in dem die Feier abgehalten 
wurde, was die Deutſchen als eine nationale Beleidigung auf⸗ 
faßten. Die ganze Schuld liegt natürlich auf Seiten der Fran⸗ 


zoſen, welche verpflichtet waren, Anderen die Freiheit zu gönnen 
welche fie für ſich ſelbſt mit Recht . st 1 
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Lokales und Propinzielles. 
Poſen, 13. März 1 
— In Bezug auf die Anordnungen wegen Zurückfüh⸗ 
rung der Armee auf den Friedens fuß erfahren wir, 
diejenigen Freiwilligen, welche vor Beginn des militärpflichtigel 
Alters oder vor Ablauf der ihnen gewährten Friſt freiwillig il 
den Dienſt eingetreten find, ſofern fie es wünſchen, ſofort en 
laſſen werden ſollen. (Die Entlaſſung der Freiwilligen bei da 
hieſigen Erſatztruppen iſt auf Grund dieſer Beſtimmung bereil 
heute erfolgt.) Dagegen ſoll es denjenigen Freiwillige 
welche es wünſchen, geſtattet ſein, bis zur vollſtändigen Al 
leiſtung ihrer Dienſtpflicht bei der Fahne zu verbleiben 
Was die von der Erſatzreſerve geſtellten Mannſchaften anbetrifft 
jo ſollen diejenigen, welche drei Monate gedient, als ausgedien 
betrachtet werden, alle übrigen ſollen in das Verhältniß der E 
ſatzreſerve zurücktreten; dabei iſt zugleich angeordnet worden, daß 
die Mannſchaften der vorerwähnten Kategorie, welche bei de 
Entlaſſung brodlos daſtehen, auf ihren Wunſch im Dienſte v 
bleiben können. Für die Garniſonbatzillone und für die gegen 
wärtig interimiſtiſchen Beſatzungstruppen iſt die Demobiliftem 
angeordnet, ebenſo iſt die Desarmirung der Feſtungen und 
Küſtenbefeſtigungen en Endlich iſt eine Ordre ergangel 
welcher zufolge nach vollſtändiger Durchführung der Demobil 
firung der Armee die vier älteſten Jahrgänge der Landwehr zun 
Landſturm übergeführt und ihrer ferneren Bienſtpflicht enthobe 
werden ſollen. , 
— Die Demobiliſirung komml, ſoweit dies die Garn 
ſon Poſen betrifft, in folgen der Weiſe zur Ausführung: 4 
Heute (Montaz) früh gingen die Erſatz⸗Reſerve der 1. Klaſſe PX 
den Garniſon-Bataillonen 7 und 46, je 180 Mann, nach Liegnitz W 
Sproltau behufs ihrer Entlaſſung ab. Nächſten Mittwoch (den | 
d. M.) ſpäteſtens Donnerſtag, werden fämmtliche Garniſol 
bataillone in Poſen aufgelöft. Ferner werben diejenigen Lande 
Bataillone, welche vom Kriegsſchauplatze zurückkehren, bei ihrer Ankunft entlaſſt 
und gelangen zuletzt die im Inlande verbliebenen Beſatzungstruppen zur Auflöſul 
Von allen dieſen Bataillonen bleiben nur ſoviel Offiziere und Mannſchaften J 
rück, als zur Abwickelung der Geſchäfte erforderlich ſind. Von den 
faß-Bataillonen werden die vorhandenen Wehrmänner, mit Ausnahll 
derer des jüngſten Jahrganges, ebenfalls eutlaſſen. Dagegen verbleiben die 
jenigen Landwehrmänner, welche als Korporalſchaftsführer bei den gefangen 
Franzoſen kommandirt find, in ihrer Stellung. Außerdem iſt mit Mie 
ſicht auf die Verlegung der Erſatzſchwadron des Dragoner-⸗Reginehh 
Nr. 14 nach Frankreich die zugehörige Depotſchwadron, welche in Poe 
fand, behufs ihrer Auflöfung Sonntag den 12. d. M. nach Liſſa befördel 
worden. fl 
— Die engere Wahl zum Reichstage im Mapltril 
Frauſtadt⸗Liſſa zwiſchen dem Kreisrichter v. Putlkamer und del 
Probſt Kluck iſt auf den 16. März angeſegt. — Bei dieſer G 
legenheit berichtigen wir einen Druckfehler, welcher fich in d 
uns aus Frauſtadt, 7. März (Nr. 118), zugeſandte Mittheilun 
über dad Stimmverhältniß bei der Reichstagswahl vom 3. D 
eingeſchlichen hat. In der Zuſammenſtellung der 50 Kan 


a irke ſoll es nämlich ſtatt Geiersdorf „Heiersdor 

Au eiersdorf gehört zum Wahlkreis Frauſtadt Liſſa, 

daſelbſt Herr v. Maſſenbach das Uebergewicht, während en 
Heiersdorf unterlag. 4 

— Das Friedens feſt, weiches der allgemeine Männergeſalſ, 
Verein am Sonnabend im Volksgartenſaal veranftaltet hatte, war auf, 
ordentlich ſtark von den zahlreichen Mitgliedern des Vereins und deren n. 
gehörigen beſucht. Nach einem Feledensfeſtmarſche, komponirt von dem ar 
pellmeifter des Volksgartentgeaters, Hrn. Molnar, hielt Hr. J. 9050 
mann dle ſchwungreſche Feſtrede, in welcher derſelbe einen Rückblick 
den fo ſiegreich durchgeführten Rieſenkampf warf; zum Schluß de 
fiel der Sängerchor mit einem muftkaliſchen Hoch ein. Es wurde dal 
das Kreuzer'ſche Lied: „An das Vaterland“ geſungen und alsdaun ıy 
Offenbach ſche Operette „Fritzchen und Lieschen“ von Irl. Buchwald i 
Frl. Heinfins aufgeführt. Dem Abtſchen Mannerchor „Mit Gott I7 
König und Vaterland? folgten drei bende Buder: „Abſchled der SAME 
aus der Heimath“, „Bild aus dem Lagerleben“ und „Heimkehr der Sung 
aus dem Kriege.“ Der verbindende Prolog zu diefenflchenden Bilden, geb 
tet von Hrn. Blumenreich, wurde von demſelben auch geſprochen 
wurde außerdem zu jedem Bilde von dem Sängerchor ein geeigneter 
fang aufgeführt. An diefe eigentliche Feſtfeler ſchloß ſich alsdann ein La 
e die heiteren Beſigenoſſen bis zu früher Morgenſtunde 
ammen dielt. pl 

— Perſonalien. Der Krelsrichter Dr. Bleich in Schneiden 
ift an das Kreisgericht in Schubin mit der Funktion als Abtheilung! g 
gent bei dieſem Gericht verſetzt worden. 

— Die bauliche Thätigkeit beginnt bei der jetzigen milden 
terung ſchon ſich zu regen. Auf der Gr. Ritterſtraße find die Bauten 
neuen Grienzſchen Gebäude auf dem ehemals Pilaskiſchen Grundſtück 
reits aufgenommen, und ſoll in Owinsk die Bauthätigkeit bei der! 
Provinzial» Irrenanſtalt ſchon in der nächſten Woche beginnen, 

— Die Unterſuchung gegen den Raubmörder Bach 
(fruher Bachulstt) ſtoßt — wi. der „Czas“ berichtet — auf Schwierigkeiten. 
ſelbe hat nämlich drei Namen geführt: B ıhomsti, Zoziarski und Szulewich, 
die Unterſuchung ergiebt, daß keiner von dieſen dret Namen der richtige 
Man vermulhet, daß noch andere Verbrechen auf dem Iuhaftaten 1A 
die er unter feinem wirklichen Namen begangen hat. Derſelbe tft bela 0. 
lich, nachdem er den Profeſſor Zeſſchner in Krakau ermordet hatte, in 
ſchen aufgegriffen worden. g 

8. But, 8. März. [Schulreviſton.] Am 6. d. Mis. bie 
Provinzial⸗Schulrath Hr. Himmel aus Poſen in der hieſten kath. 
eine Revifion ab. Wie wir hören, dat Hr. Pimmel ſich über das M 
der Reviſton günftig ausgeſprochen; wie glauben nicht zu irren, age 

c 


anführen, daß den betreffenden Lehrern, in Anbetracht der kleinen G 
und unverhältnißmäßig hohen Prelſe der Lebensmittel eine Grat 
ſehr erwünſcht wäre. i 
8 But, 9. März. [Berloren.] Vor mehreren Monaten ver 
der Gerichts. Exekutor Paluſzkiewicz die eingezogenen Gelder im Betrage g 
70 Thlr. Die damals angeſtellten 79 lichen Recherchen nach Den! 
blieb des Geldes reſp. Ermittelung des Diebes hatten kein Reſulkat, o 
mehrere Perſonen dieſerhalb vernommen worden waren. Geſtern nun! 
das Dienſtmädchen der Frau B. im Strohſack, welcher aber von 
nutzt worden war, die jo 555 gefuchte Summe, die fofort der Hiel 
hörde übergeben wurde. Der Verlierer oder Beflohlene wurde hier 
legraphiſch in Kenntniß geſetzt und die qu. Summe an die Staatz 
14. abgeſandt. Ob dieſe nun das eingeleitete Verfahren einſtelle 
ie Perſonen, die beim Finden des Geldes zugegen waren, vernehmen 
wird, iſt noch nicht entſchieden. 0 
w. Kreis Krotoſchin, 8. März. [Provinzial⸗ Gärtner 
Anſtalt.] Der neue dreijährige Kurſus zur Aufnahme von Zöglin 
der k. Provinzial⸗Gärtner⸗Leihranſtalt zu Kozmin iſt auf den 1. Abr 
ſtimmt und wird wie bisher nicht nur der Unterricht, ſondern den 3 
auch Wohnung, Heizung, ang und Wäfche aa 6 ert | 


Unterricht, welcher in dieſer Anſtalt ertheilt wird, umfaßt: Gemü bau 
müſetreiberei, Saamenbau, Obſtkultur und insbeſondere bite e al 

baumpflege, Lehre vom Baumſchnitt, Weinbau, Anzucht von Zlecge much 
Botanik, mne ge Anleitung zum Anlegen von Gärten, Bi 
und Hopfenbav, Kultur von Gewachshauspflanzen und dienen Hi 
Unterkäpung des Unterrichts: Obſtgarten, Baumſchulen, Gemüſega 
mengarten, Meine Bibliothek und außerdem noch ein Gewächshaus 1 


(Bortfegung in der Bell 


4 Nr. 122. Montag, 


i beete. Die Zöglinge müflen das 15. Lebensjahr erreicht haben und die 
wohnlichen Schulkenntniſſe beſigen. Die Dem a 
i 
| 
N 


Kai oder mündlich beim Vorſteher oder an 
alt. 


bettelei. Gym naſial-Vor 
Vorſchußvereins beläuft ſich der 
vom 1. Juli v. J. bis Ende D 


[Vorſchuß verein. Gegen Haus ⸗ 
chule] Der Geldumſaz des hieſigen 


ezember auf ca. 21, hir, 


der Verein wird jetzt von ſo vielen 


Seiten in Anſpruch genommen, 
flicht der Mitglieder, 


daßtetgert 
9 im eigenen Vereinsvermögen eine erhöhtere 


daß die 
Sicherheit 
geranlaffung, 


an die Vereins mitglieder die Aufforderung zu richten, durch 
möglichſt hohe 


Einzahlungen das Vireinsvermogen auf eine en tſprechende 
öde zu bringen. — Zur Bekämpfung der Hausbettelei hat ſich hier ein 
ein, beſteherd aus den Vorſtands mitgliedern, Gymnaſtal-Direklor Dr. 
Polte, Diakonus Vater und Rathsherrn Apotheker Wo ff gebildet. Derſelbe 
kiſucht die Bewohner der Stadt, durch monatliche Gaben die Thätigkeit des 
Meins zu unterſtützen. — Seit ca. zwei Jahren beſteht am hleſigen Gym 
naſtum eine von dem derzeltigen Direktor ins Leben gerufene Vorſchule. Bei 
nur ſehr geringen Zahl (8—9) der dieſelbe beſuchenden Schüler ſchien 
Die Lebensfähigkeit dieſer Anſtalt von vornherein ſtark in Frage geſtellt. Von 
£ Zahl der zu Oſtern er. ſich meldenden Schüler wird es abhängen, ob die 
Ferst für den Ort ein Bedürfnſß 
n wird. 


DR 


und ihe Fortbeſtehen ein geſichertes 


f. Rackwitz 9. März. [Unglücksfälle] Heute find hier zwei 
traurige Unfälle vorgekommen. Die Dienftmagd des Müllermeiſters Herr- 
Tann fuhr mit dem 1½ Jahr alten Kinde ihres Herrn, welches ſie auf dem 
Schooße hielt, auf einem mit Roggen beladenen zweiſpännigen Wagen zur 
Müßle. ünterwegs zogen die Pferde plötzlich fo heftig an, daß das Dienft- 
mädchen ſammt dem Kinde vom Wagen ſtürzte. Das Kind ſtieß ſich das 
Genick ad und war auf der Stelle ſodt. Die vom ſchnell herbeigeholten 
Arzte angeſtellten Wiederbelebungsverſuche blieben fruchtlos. Die Dienſtmagd 
am jedoch mit dem bloßen Schrecken und einer eringen Verletzung am 
Geſichte glück ich davon. — Ungefähr 2 Stunden ſpöter überfuhr ein vom 
ochenmarkt heimkehrender Wagen in der Wollſteiner Straße das Ajührige 
Mädchen des Ackerbürgers Haake, welches Brüche an der linken Hand 
und am Fuße davon 1 
+ Schmiegel, 7. März. [Wohlthätigkett.] Im vorigen Monate 
übte der dieſige Geſang verein wiederum zum Beſten der verwundeten und 
Fanken Soldaten ein zahlreich beſuchtes Konzert veranſtaltet. Auch der 
anner-Turnverein gab zu gleichem Zwecke eine theatraliſche Vorſtellung, 
5 ache an zwei folgenden Abenden wiederholt wurde, da der Saal die Zahl 
der Beſucher auf einmal nicht faſſen konnte. Die dabei erzielten Einnaß⸗ 
men floſſen dem hiefigen Frauenverein zu, welcher feine unermüdliche, ſegens⸗ 
ö Reiche ürkſamkeit für das Wohl unſerer braven Truppen, ſowohl kranker 
geſunder, mit beftem Erfolge fortfegte, auch das Reſecvelozare h in Koſten 
uit Kleidungsfücen und Erfriſchungen bedachte und ſich der Land vehr⸗ 
8 trauen nach Kräften annahm. Eine zweite Lotterte, welche veranſtaltet 
Burde, braa te den reichen Ertrag von ca. 100 Thlrn. Jedoch auch der 
Rädtifcen Armen wurde: bet der großen Noth des Winters nicht vergeſſen. 
Derr Direktor Lehmann in Nitſche ließ dem Magiſtrate zur Vertheilung 
fuer die hiefigen Armen 40 Thlr. zugehen; eine gleiche Summe floß den⸗ 
“ liben aus dem Legate des verſtorbenen Rentler Haniſch zu, und die freu ⸗ 
dige Nachricht von dem Abſchluß des Friedens wurde nicht nur durch Illu⸗ 
tion und Freudenſchuüſſe gefriert, ſondeen man gedachte dabei auch der 
Hulfsbedürftigen und veranftaltete unter den wohlhabenderen Einwohnern 
une Geldſammlung, welche 6) Thlr. einbrat te. Dieſe wurden beionders 
unter verſchämte Arme vertzeilt 
de, Schneid emühl, 9. Mär. [aufgefundene Leiche. Gol 
tene Hoch zeit. Verſetz ung. Brücken einſturz.] Vor einigen Tagen 
i in der Küddow bei Lehnsruh unweit Schneidemühl die Leiche eines Mannes 
Auſgefunden worden. Den äußern Anzeichen nach hat dieſelbe ſchon längere 
Fei in dem Fluſſe gelegen. — Am 6. d. Mts. feierte der Mühlengutsbeſ. Hr. 
Mdt aus Arndtemüßle bei Schneid mühl mit feiner Ehefrau die goldene 
zeit. — Hr. Kreisrichter Dr. Bleich iſt von hier an das Kreisgericht zu 
Yubin verſetzt worden. — Durch dieſdies jährige e eee Thau⸗ 
ae kun einer Brücke auf dem Wege von Kowalewo nach 
a ohnowo herbeigeführt worden. Die Kommunikation if daher ier 
5 uter brochen. 
— a 
f Theater. 


„ Zwiſchen Schuld und Sühne in der geil ein Ders 
fluß herzuſtellen, heißt poeliſche Gerechtigkeit üben. Nicht zu 


e 


Ar 


An für die Kataſtrophe darf die Verſchuldung des tragiſchen 


Jeparakters, nicht zu Geh für die Verſchuldung ſeine Sühne 
ben — das iſt ein Geſetz, an deſſen Vernachläſſigung der Effekt 
er Tragödie hängt. Im erſteren Falle mißtrauen wir der Ge⸗ 
echtigkeit des Schicksals, im letztern der Gerechtigkeit des Dich⸗ 
| ter In der Wirkung iſt's gleichgiltig, wem wir mißtrauen, 
6 aber von Mitleid und Furcht kann da nicht die Rede ſein, wo 
«u der Glaube fehlt. Das Verhältniß zwiſchen Schuld und 
leid'ne ſtellt uns die Wirklichkeit dar und nur dieſe erregt Mit⸗ 
155 oder Furcht, nur dieſe erſcheint uns glaubhaft. Wenn 
e N ud abe die man ihrem Inhalte nach in jedem äſthetiſchen 


N 


buche finden kann, eine Wahrheit enthalten, dann möchte 
them der „Othello“ Shakespeares als eine unvoll- 
s wemene Tragödie erſcheinen, denn unleugbar iſt es grauſam, 
hei ſo grundedle Naturen wie Othello und Desdemona den 
ſalaken eines fo verruchten Böſewichts wie Jigo zum Opfer 
buen zu laſſen. Doch glücklicherweiſe iſt bei Shakespeare 
b chweg nachzuweiſen, daß er die Schuld nicht als ein Ver⸗ 
ichen nach gewöhnlichen Begriffen aufaßf, ſondern faft 
inne nur als einen pychologiſchen Fehler, als eine Ber: 
mung. Dem enlſprechend iſt auch der Tod bei ihm nicht 
Diemer Strafe, ſondern öfter noch Erlöſung. Othellos That an 
en demona und in ihrer Folge ſeine That an ſich ſelbſt iſt als 
lüb ſolche Erlöſung aufzufaſſen. Denn wenn einmal in ſeine 
0 bende Seele der Funke der Eiferſucht hineingeſchleudert iſt, 
werden ja doch 
„ nicht Mohn, noch Mandragora 
Noch alle Schlummerſäfte dieſer Welt 
Da gaffen je den ſüßen Schlaf ihm wieder, 


1 


3 doch auch der Frevel, deſſen Repräſentant Jago iſt, 
über die argloſe Tugend, vor dem Schickſal zerſplittert 
Ar 


glos und der Weltklugheit ermangelnd, tugendhaft, aber 


ib v 


won ihren Empfindungen abhängend — fo find Othello 


ge. 
ur Aufnahme erfolgt 
das Arg ktm dee 


1 0 

Gachetclherſict nach für das den 
as er · 

trauen in die Leiſtungsfähigkeit des Vereins hat ſich in der letzten Zeit ſehr 


zu bieten, eine dringende wird, deswegen nimmt der Vorſtand 


| 


wie Desdemona wiederz 
der erſten bis zur letzten Szene. 
den „Othello“ 
Weiſe 
bis zur Raſerei in ihm, 
ſchrillen Höhe, 
innerhalb der Linie, 
Abſcheu vor dem 
zuſammenhängt. Der Künſtler war ganz Maß 
heit. Das 
Applaus darbrachte. Wir 


die wunderbar charakteriſtiſche Mimik, die vortreffliche Diktion 


oder die Konſeguenz der Durchführung rühmen. Der Geſammt⸗ 
eindruck war ein mächtiger und ein äſthetiſch um ſo reinerer, 
als keinerlei Parforcemittel angewandt waren, um unſere Sym⸗ 


pathien zu erzwingen. Die ſchönſte Maßhaltung ſprach überall 
an, und imponirte uns ſelbſt da, wo unſer Geſchmack ſich ge⸗ 
gen Shakespeare ſelber auflehnt, in dem Mordakte auf offener 
Szene. Hat ſchon der „Richard III.“ und der „Wallenſtein“ 
des Künſtlers Befähigung zu den hödhften Leiſtungen dargethan, 
ſo beſtärkte uns der Othello in der Gewißheit, daß Hr. Lehfeld 
zu den erſten tragiſchen Künſtlern der Gegenwart gehört. 

Frl. Patzall als „Desdemona“ übertraf unſere Erwar⸗ 
tungen; ihr Spiel, ihre Sprache und ihre Bewegungen zeugten 
von einem tüchtigen Verſtändniß der Rolle, und wenn wir auch 
hier und da die Sentimentalität von jenem Zuge himmliſcher 
Heiterkeit, der dieſe ſchönſte Frauengeſtalt Shakespeares belebt, 
verdrängt gewünſcht hätten, ſo ſcheint uns doch uneingeſchränkte 
Anerkennung dieſer Leiſtung gegenüber völlig am Platze. 

Techniſch gelungen, doch in der Auffaſſung nicht nach un⸗ 
ſerem Sinne war der „Jago“ des Hrn. Rhode⸗Ebeling. 
Er war uns zu lebhaft, zu beweglich und zu weltmänniſch. Die 
Formen Jagos müſſen diejenigen eines rauhen Soldaten ſein, 
wenn auch der Inhalt Hölle if. Hr. Rhode erntete vielen 
Beifall. Wie es ſchien, war dabei derjenige Theil des Publikums 
am freigebigften, welcher anch ſonſt gewohnlich an den Ueber ⸗ 
treibungen der Schauspieler am meiſten Gefallen findet. Und 
hier liegt die Klippe mancher begabten Kraft. Das Enſemble 
verdiente volle Anerkennung. — m. 


Vereine und Vorträge. 


© Im Verein Poſener Lehrer hielt am Freſtage Herr Dr. 
Wituski einen Vortrag über den Morſeſchen Telegraphen und er⸗ 
läuterte dabei in der klarſten Weiſe an vorzüglichen Modellen das Weſen 
der Telegraphie; auch hob er hervor, wie wichtig es ſei, dieſem Gegenſtande 
auch in der Volksſchule mehr Aufmerkſamkeit als bisher zuzuwenden. Für 
die Poſener Elementarſchulen, welche bis jetzt noch gar keine phyſikaliſchen 
Apparate beſitzen, dürfte ſich die Anschaffung des Morſeſchen Gewicht⸗Appa⸗ 
rates, der ſich auf 15 bis 20 Thlr. ſtellt, in einigen Exemplaren empfehlen, 
und wären dieſelben aledann von den einzelnen Schulen bei Behandlung 
dieſes Unterrichts. Gegenſtandes je nach dem Bedürfniß zu verwenden Außer 
dem Gewicht. Apparate benutzt der Vortragende auch den Morſeſchen Feder⸗ 
apparat, welcher auf unſeren Telegraphenſtationen benutzt wird, und zeigte 
e ein Kabelſtück, ſowie ein Elück Draht vor, wie es in Berlin zu 
unterirdiſchen Leitungen benutzt wird. — Der Vorſitzende, Hr. Jul. Leh⸗ 
mann, ſprach dem Vortragenden den Dank der Verſammlung aus, und 
bat gleich 1 um einen zweiten Vortrag über die Dampfmaſchine, 
welchen Hr r. Wituski auch zuſagte. — Zum Schluſſe wurde eine Mini⸗ 
fterialverfügung, betr. die körperliche Züchtigung in der Schule, mitgetheilt; 
über dieſen Aae ſowie über den 6 wöchentlichen Beſuch der Semina- 
rien durch die redigtamts- Kandidaten, die ſich daſelbſt für ihr Amt als 
Schulinſpektoren vorbereiten, wurde eine Dis kuſſion eröffnet. 

Staats- und Volkewirihſchaft 

** Zur Mün e hat ſich die Teipziger Handelskammer dahin gus⸗ 
proche 1) Ein b an der Sllberwährun kann durchaus nicht 
empfohlen werden; 2) der unmittelbare Uebergang zur Goldwährung verdient 
den Vorzuz; 3) die Dopp [währung empfiehlt ſich weder als letztes Ziel, 
noch bildet ſie, wenn man die reine Goldwahrung als ſolches anftrebt, cinen 
geeigneten Wig zu dieſem Ziele; 4) den Vorzug verdient beim Mü azſyſtem 
das Syſtem des Guldens zu 20 Gr. oder 2½ Fr. mit der Eintheilung in 
100 Kr. auf der Grundlage der reinen Goldwahrung. 

Wien, 12. März. Wie die „N. Fr. Pr.“ meldet, hat hier eine Ber 
ſprechung von Beſitzern Rumäniſcher Obligationen ſtatigefund n, in 
welcher beſchloſſen wurde, beim Minicterium der auswärtigen Angelegenhei- 
ten eine Petition einzubringen, Behufs Geltendmachung der Rechte öſter⸗ 
reichiſcher B-figer Rumäniſcher Oolig⸗tionen 

„Albert.“ Nachdem der Kanzletgerichtshof zu London die Geneh- 
migung des Plaues, die fallite Lebensverſicherungegefellſchaft „Albert⸗ zu zer 
knſtitutren aus dem Grunde, daß er hierzu nicht kompetent ſet, verweigert 
hat, wird die kompalſoriſche Abwickelung der Geſchäfte dieſer Ges Üſchaft nun 
ohne Zögern von Statten gehen. Dem Parlament wird demnächſt ein 
Geſetzennwurf zur Rekonſtruktton der „Albert“ vorgelegt werden, aber wie 
min Grund zu glauben hat, wird derſelbe auf beträchtliche Oppofitio. ſtoß n. 
— — ER. 


Seruiſchte s. 


Aus dem Pr. Eylauer Kreiſe it der Kalſerin-Königin ein 
originelles Geſcheak ublrſandt worden, nämlich eine ſehr Lunftvol 
aus verſchiedenem Stroh gefertigte Krene, woran der Sohn ein s Gaſt⸗ 
wirthes in Kutſchinen . ſeiner Rückkehr aus dem öſterreichiſchen Ketege 
2½ Jahre lang in ſeinen Freiſtunden gearbeitet hat. Die Katferin hat das 
Geſchenk angenommen und daſſelbe zur Verlooſung in der Deutſchen Natio- 
nal ⸗Lotterie üterwich:n. 

* In Bremen batte ein Wähler feinem Wahlzettel beisefügt: 
Volkswunſche: 1) Jeet Seche in allen deutſchin Wirtzshauſern; 2) Ecnay- 
rung aller Kinder im deutſchen Reiche auf Staatskosten; Auftechterhaltung 
der öffentlichen Ordnung durch ausgeſtopfte Polizeidientr. Im Uebrigen 
lautete der Wahlzettei auf den Namen des Herin Haſſelmann, des ſozlal⸗ 
demokratiſchen Kandidaten. 

* Homburg, 7. März. Dem „Rh. K. ſchreibt man von hier: Ein 
hieſiger Bankter, welcher erſt vor wenigen Wochen von der Strafkammer 
zu Wiesbaden wegen ahrſurchtsverlizender Aeußerungen gegen die Kronprin⸗ 
3 ſſin zu 6wöchentlichem Gefängniß verurtheilt worden iſt, wurde heute unter 
der Anſchuldie ung der Verleitung von Kindern zur Unzucht verhaftet und 
nach dem Kreisgerichtsgefängniß zu Wiesbaden abgeführt, was dahier nicht 
geringe Senſatton erregte. 


Verantwortlicher Redakteur Dr. jur, Wafner in Pofſen. 


Augekommene Fremde vom 12. März 


MYLIVS HOSEL DE DRESDE. Die Aiitergutsbeſ. Frau v. Treskow 
aus Wierzonka, Steglich, Richter und Ball aus Dresden, v. Unrud a. La⸗ 
giewnik, Frau v. Treskow aus Madojemo, die Kaufl. Gers und Schmitt a. 
1 Braun aus Breslau, Sommerfeld aus Grünberg, Meltzer aus 

eipzig, Salomons aus Magdeburg, Levy und Sachs aus Berlin. 

STERNS HOTEL DE LEUROFE. Atiter utsbef v. Roftkowski u. Fa- 
milie aus Jaroslawkt, Sutsbeſ. Liebner aus Weſtfalen, Geſchw. Mlodzia 
nowska aus Warſchau, Rentier Träger und die Kaufl. Marwitz aus Berlin, 
Rudikt aus Amerika, Altmayer u. Bernau a. Hamburg, Schlöth a Mainz. 

OEHMI6S HO DE FRANCE, Die Rittergutsbef. v. Potworowski 
nebſt Frau aus Chlapowo, Onttıy nedſt Bam. a. Paris, v Rychlowskt aus 


ugeben; Seelengröße athmen ſie von 
Hr. Otto Lehfeld, welcher 
vor ausverkauftem Hauſe ſpielte, hat in dieſer 
ſeine Rolle erfaßt. Die Leidenſchaft der Eiferſucht wühlte 
i aber nirgends erhob ſie ſich zu jener 
wo fie uns Abſcheu einflößt; immer hielt fie ſich 

wo ſie mit ſittlichen Motiven, mit dem 
Verrath und der Proſtitution derviebe 
und Klar⸗ 
Publikum hat nicht zuviel gethan, wenn es 
wiederholt bei offener Szene dem geſchäßzten Gaſte feinen 
ſelber wiſſen nicht, ſollen wir mehr 


13. März 187. 


Drobnin, v. Kroſzycka aus Polen, Frls. Par puch aus Pawlon ice, Kaufm. 
Mühlig aus Hamburg, Zimmermeiſter Hlubek nebſt Frau aus Gnefen. 
SBERWIG’® HOTEL DE Rouαα , Die Mittergulsbef. Rolhenb ach a. Bie- 

ben dorf, v. Pradzynski aus Laskowo Jagow aus Uchorowo, v. Ehlapomsti 
aus Szoldry, v. Mieczkowski aus Lafzewo, Cedeszolm aus Kolluda, Hof- 
ratd Rohlfs aus Weimar, Administrator Zühlsdorf aus Wos cijewo, die 
Privatiers P. Liſſa und 8. Siſcher aus Homburg Lie. Wittefſtadt aus 
Lüben, Bevollmächt. v. Arendt aus Ronin, Gutspächter Schur aus Kroto⸗ 
chin, Zimmermeiſter Wendler, Buchwald und die Kaufl. Rothenducher aus 
Biendaum, Karchade aus Wreſchen, Stechmeſſer aus Köpenick, Breun aus 
Stuttgart, Burghardt und Schöttler aus Leipſig, Schnorr aus Plauen, 
Töpfer aus Schn⸗eberg, Norden aus Berlin, Butter aus Breslau Landw. 
Lindemann aus Schwerin. 

HOTEL DE BEBLIM. Die Rittergutsbeſ. v. Treskow aus Chludowo, 
v. Swiecickt aus Gorztwo, Dü'ſchke aus Rombezyn, Frau Jauernick a. Na⸗ 
gradowice, v. Gulez aus Lad, Kundler aus Popowo, die Gatsdeſ. Harmel 
aus Ehmwalencinek, Heickerodt aus Plawee, Burghardt aus Gortatowo, Nit⸗ 
tergutspächter Hoffmann aus Bnino, Müzlenbef. Dittmann nebft Tochter a. 
Slomomühle, die Landwirthe Schaedler aus Mikuſzewo, Cornelſen a. Rud⸗ 
nik, Jarckt aus Lad, Poſtgalter Müller aus Schroda, die Apotheker Kraufe 
aus Schmiegel, Zielechowakt aus Mur.-Goslin, v. Weſterskt aus Polen, In- 
genieur Baumann aus Warſchau, Sekr. Frieſe aus Owinsk, die fl. Levy 
aus Breslau Spigbarth aus Berlin, Wolfſorn a. Neuſtadt, Mai a. Leipzig. 

SYHWARZER ADLER. Die Rittergutsbeſ. Ruff aus Caſyn, v. Hura⸗ 
ſewski aus Chudzice, v Buzan aus Wytachow ce, Frau v. Koperska aus 
Stempoczyn. Frau v. Zarnowiecka aus Kurnik, v. Sokolowski a. Niemirzyc, 
v. Bukowski aus Schroda, v. Koperski a. Rumisjel, Frau v. Jaſtaska aus 
Gneſen, Oberfö ſter v. Swingrski aus Prochnowo, v. Malczewskl a. Bres. 
lau, die Wirthſchafts⸗Inſp. St. Graff aus Prochnowo und Kwiecineki aus 
Chwalkowice. 


PPCCCCPFCCCTTTTCCCTCTCTCCTCTCTCT0TCCT0TCTCTCTCT0CTCT 
Deutſche National Lotterie 


zum Beſten der Verwundeten, der Invaliden und der Hinterbliebenen 
des jetzigen Krieges. 

In Verfolg unſeres Aufrufes vom 13. v. M. bringen wir hierdurch zur 
öffentlichen Kenntniß, daß wir den Schluß Termin für die Annahme von 
Verlooſungs-Gegenſtänden, vielfach uns ausgesprochenen Wünſchen gemäß, 

s zum 31. dieſes Monats ; 
hinausgerückt haben. 


Die Annahme erfolgt täglich (außer am Sonntage) von 11 bis 2 uhr, 
jedoch nicht mehr in unſerem Lokale Unter den Linden Nr, 12, fondern in 
den ans für dieſen Zweck, iwie demnächſt für die öffentliche Ausftelung und 
die Verlooſung, den bewilligten Räumen des Palais Ihrer Königlichen 
Hoheiten der Prinzen Alexander und Glorg von Preußen (Welhelmeſtk. 72). 
Einfahrt und Eingang durch den füdlichen Thorweg, neben dem Gebäude 
des Königlichen Haus Miniſteriums. 

Annahme und Aufftellung erfolgen, unter Leitung der Freifrau v. Patow, 
durch Damen des Vaterländiſchen Frauen ⸗ Vereins. 

Wir erneuen die angelegentlichfte Bitte, uns recht bald und recht reich ⸗ 
lich, durch Einſendung von Gegenſtänden, welche zur Verlooſung ſich eignen, 
unterſtützen zu wollen. 

Golt ſegne die freundlichen Geber! 

Berlin, am 8. März 1871. — 
Das Zeutral⸗Komite der Deutſchen Vereine zur Pflege im 
Felde n 154 und 5 Krieger. 
R. v. Sydow. 
Der Vorſtand des Vaterländiſchen Frauen ⸗Vereins. 
Charlotte Gräfin Igenplig. 


Stenſzewo, 10. März. Die geehrte Redaktion erſuchen wie ganz er⸗ 
gebenſt im Intereſſe der Wahrheit, der hieſigen Stadt, und zur Baubigung 
des Publikums in die Z itung aufnehmen zu wollen, daß der in Nr. 111 
der Pofener Zeitung unter 8 Stenſchewo aufgenommene Artekl grobe Er⸗ 
dichtungen und Eatſtellungen enthält, und daß der Verfaſſer diefes Art klo 
wegen Verbreitung falſcher Thatſachen die U terſuchung und Beſtrafung 
zu gewärligen hat. Der Magiſtrat. 

Sud;czyästi. 


Das Hamkurger Poſt⸗Dampfſchiff 
THURINGIA, Kapitän Ehlers, 
von der Linie der Hamburg + Amerikaniſchen Packetfahrt - Aktien ⸗Geſellſchaft, 
ing, expedirt von Herrn Anguft Bolten, William Mill 1's Nachf., am 
8 Marz von Hamburg via Southampton nach Newyork ab. 
Außer einer ftarken Brief- und Packetpoſt hatte daſſ elbe 26 Paſſigtere 


in der Kajüe und 298 Paſſagiere im Zwiſchendeck fowie 700 Tons Laruag. 


die geheimnißvollen Kräfte 

der Natur ſiad in unſerer er ftaseltſchen Zeit, namennich im Gebiete 
der Chemie ledendig und dem Menſchen dienſtbar emacht worden. Die 
afdcverien Produkte haben fo umwälzend nach allen ichtungen eing griffen, 
diß auch eine beffere Eik nntniß über Leben und Geſundheit daraus der⸗ 
vorgegangen. Das beweiſt die neue Erfindung ds vegetabiliſchen Haar⸗ 
balſams Esprit des eheveux von Hutter & Co. in Berlin, 
Depot bei . Moegetin in Poſen, Dergmaße 9. 

Ir weltberuhmter Haargeiſt Esprit des cheveux hat 
auch in meinen vorgerückten Jahren 4 Erfolg erzielt; meta feugerer 
dichter Haarwuchs iſt vollſtändig wieder da, do s ſoll ich nach ärztlichem 
Raid roch fortiahren mit Gebrauch und erſuche noch eine Flaſche 
1 Thlr. zu fenden, 

Stargardt, 8. Februar 1871. 

Kaifer, Guts-⸗Adminiſtrator. 


— 


222 2 ae LEE Eu Wen 
Malz-Heil-Externa ." 


zur Verſchönerung der Haut und des 
Haupthaares. 


Herrn Hoflieferanten Johann Hoff in Berlin. 
Berlin, 5 Jaunar 1871. Die rühmlichen Aeufes 
rungen der Excellenzen, Miniſter⸗Präſident Graf 
von Bismarck und Miniſter a. D. von der Heydt u. A, 
in Beziehung auf Ihre Malz Kräuterſeifen und mal 
pommaden ließen mich auch meinerſeits Verſuche damit 


machen und wurde ich von der Wirkſamkeit derſel⸗ 


ben wahrhaft überraſcht. Die Malz Toilettenſeife 
macht die Haut fein und zart wie keine andere; die 
Malzpommade ſchmeidigt und kräftigt das Haupthaar 
außerordentlich; ſeitdem ich dieſe anwende, habe 


ich keinen Kopfſchmerz mehr. Ich habe einer Freun⸗ 
din von der Seife und Pommade gegeben; fie ſpricht ſich 
eben ſo lobend darüber aus. Ich bitte mir wiederum 
eine Quantität davon aus, aber von derfelben Qualität 
wie vorher. Charlotte Silbermann, Krinolinen⸗Fabri⸗ 
kautin, Hoher Steinweg 15, Hof. 

e in Poſen: General⸗Depot und Haupt⸗ 
Niederlage bei SS. Plessner, Markt 91; in Neuto · 
mysl Hr. A. Hoff barer: in Jaraczewo Hr. S 
mom Zucker; in Bentſchen Hr. . Mamsard 
A. daeger, Konditor in 4770 in Schrimm die Hrn. 
Cassriel & C. in Obornit dr. Zsuak Karger; 
in Kurnik Hr. J. N. BE. Brause; in Rogowo dr, 
J. Josen; in Santomysl Hr. Seren L.e= 
0 ; in Buk Hr. . Nirtewion; in Gollauez Hr. 
Herz. Berg: in Czerniejewo Hr. Paraus Wr dla 
koweski; in Schroda Hr. Fischel Baum. 
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Schrimm, den 18. Jebruar 1871. 


Bekanntmachung. 


Bei der heutigen Verlooſung der Schrimmer Kreis Obligationen find folgende Num ⸗ 
mern gezogen: 
Lit. A, Kr. 10. 135. 
Lit. B. Nr. 181. 238. 274. 381. 387. 402. 409. 587. 636 836. 
Lit. C. Nr. 11. 221. 273. 301. 302. 320. 328. 329. 450. 466 526. 533. 583. 632. 
640. 646. 692. 745. 782. 788. 790. 792. 793 79) 807. 811. 814. 820. 824. 


Bekanntmachung. 
Pfänder Auslöſung 
und Verſteigerung. 
Sonnabend 


iſt von heute ab wieder auf der 


Die Famen-Handlung von 
Albert Krause 


Schützenſtraße Nr. 13/14. 


825. 860. 861. 872. 873. 875. 893. 930. 949 969. 972. 984. 1012 1047. 
iſt der letzte Termin zur Auslöſung der in der 1092. 1096. 1104. 1109. 4112. 1134. 1182. 1253. 1344. 1345. 1395. 1409. 
Zeit vom 1. Oktober 1869 bis Ende au 1411. 1418. 150, 1507. 1508. 1530. 1541. 1791. 
1870 verſetzten Pfänder und zwar von Nr. Den Befigern dieſer Obligationen werden dleſelben hiermit zum 1. Oktober 1871 mit 
bis incl. 1426 und von Nr. 9588 bis incl. der Aufforderung gekündigt, den Kapital⸗Betrag gegen Rückgabe der Obligationen in cours · 
13,608 aus früherer Zeit. fähigem Zuſtande, mit den dazu gehörigen nicht mehr zahlbaren Binz. Coupons Ser. IV. 
Die Pfänder können täglich in den gewöhn - Nr. 7/10 und Talons an dem gedachten Kündigungstage bei der Kreis-Rommunal-Kaffe in 
lichen Bureauſtunden, Vor- und Nachmittags] Schrimm oder bei den Bankyäufern H. C. Plant zu Berlin und Leipzig; Gebrüder 
M. & H. Mamroth zu Poſen und Hirſchfeld & Wolf zu Polen in Empfang zu 


ausgelöſt werden. Am Montage den 24. April 
d. J. und den folgenden Tagen findet die öf⸗I nehmen, 

Gleichzeitig wird erinnert, die aus früheren Ziehungen noch nicht zurückzelieferten 
Obligationen gegen Erhebung der Valuta zurück 


den 22. April d. J. 


fentliche Verſteigerung in der Pfandleih⸗An 


ſtalt, Schulſtraße Nr. 10, ſtatt. zugeben und zwar 
Poſen, den 17. Januar 1871. 11. Ziehung re = 8 5 ir F 
i x 14. Biehung gation Lit. C. Nr. 704. 
Der Magiſtrat 1 Obligation Lit. C. Nr. 382. 1196. 1254 1731. 
B. Nr. 320. 538 


16. Ziehung Obligation Lit 5 8 
Pi . . Lit. C. Nr. 15. 206. 262 293. 308. 373. 469. 795. 907. 
1049. 1052. 1065. 1141. 1285. 1286. 1404. 1536. 1 


Die ſtändiſche Commiſſton 


für den Chauſſee⸗Bau des Schrimmer Kreiſes. 


Handels Regiſter. Ein Vorwerk, 


Bekanntmachung. 


Die durch den Abgang des Eonrectors Eich⸗ 
ſtaedt erledigte Stelle ſoll bald oder fpäte- 
ſtens zum 1. Juli c. wieder beſetzt werden. 

Seminariſtiſch gebildete ev. Lehrer, welche 
die Rectorats⸗Prüfung gemacht haben oder 
dieſe Prüfung noch nachträglich machen wollen, 
erſuchen wir, ſich unter Einſendung der Qua, 
liftcattons⸗Atteſte und des Lebenslaufs bis zum 


25. März d. J. bei uns zu melden. In unſer Handels-Regifter zur Eintragung 
Gehalt 400 Thlr. der Ausichleen der ehelichen Gütergemein 5 6 
Pitſchen, den 22. Februar 1871. ſchaft IE ans r. 271 die von dem Kauf. Circa 300 Morgen 
Der Magiſtrat. am net Sante 2 Bote, ae 0 ‚ 
er Birma unke u. daſelbſt, für i i 
Eirriemberg. ee Clara Schellenberg durch an der Warthe zwiſchen Obornik 


und Oberſitzko gelegen, ſoll ſofort 
verkauft werden. 

Näheres bei Frau Buddee in 
Kiszewko bei Oberſitzko, wohin 
gefällige Anfragen zu richten. 


Annonce. 


Ein renommirter, bedeutender 
Gaſthof in einer großen Stadt 


Vertrag vom 17. Mai 1859 ausgeſchloſſene 
Gemeinſchaft der Güter, unter Beibehaltung 
der des Erwerbes, zufolge Verfügung vom 
heutigen Tage eingetragen. 
oſen, den 6. März 1871. 
Königliches Kreisgericht. 
Erſte Abtheilung. 

Nothwendiger Verkauf. 
Das dem Georg Meſſerſchmidt gehö- 


rige unter Nr. 2 au Komorowo belegene 
Schulzengut mit einem Geſammtmaße der der 


Die hieſige Polizeidiener⸗ und Nachtwäch⸗ 
terſtelle if vakant, zu welcher zivilverſorgungs · 
berechtigte Militärperſonen ſich melden konnen. 

Das Gehalt beträgt vorläufig 40 Thlr. und 
freie re} 

Mieſzkow, den 8. März 1871. 
Der Magiſtrat. 


Bekanntmachung. 


Beil der heute ſtattgefundenen 5 Verlooſung 
der Chauſſee- Obligationen des Koſtener Kreiſes 


> I. Kit 8. Nr. 30. 7 1 More d. din Rehe lägen, von > sslift auf mehrere Jahre unter gün⸗ 
. Lil. B. . . 13. orgen, deſſen einertrag zur rundſteuer eg:; 7 

I. Lit. C. Re. Ye; 48. 99. 101. 156.Jauf 231,4, Thlr. und deſſen Nugungswerth ſtigen Bedingungen zu verpachten. 

. Ic. veranlagt in,] Es gehören zu dieſem höchſt ren⸗ 


zur Gebäudefeuer auf 25 Th 


oll am 
22. Mai 1871 


Nachmittags 4 Uhr 
an ordentlicher Gerichts ſtelle in nothwendiger 
Subhaſtatlon verſteigert und das Urtheil aber 
die Ertheilung des Zuſchlags am 


tablen Geſchäfte ein baares, eigenes 

Vermögen von 5000 Thlr. 
Nähere Auskunft ertheilt die 

Expedition der Poſener Zeitung. 


Eine Pachtung 


nehmen. Eine 
ftatt und wird für die fehlenden Zinsſcheine N 
der Betrag vom Kapital in Abzug gebracht 24. ai 1871 1000-1500 Morgen guten Bodens 
werden. Vormittags 12 Uhr wird zu Sohanni von einem zahlungs fähiger 
Gleichzeitig werden die Inhaber der durch ebendaſelbſt verkündet werden. Landwirthe geſucht. Gef. Offerten befördert 
die früherer Verlooſungen gekündigten und] Der Auszug aus der Steuerrolle, der Hy. die Expd. d. Zig. unter 4. 2. 1000. 
noch im Umlauf befindlichen Obligationen |pothetenfhein, etwaige andere das Grundftück hilis, Geschlechts- u. Haus 
Lit. B. Nr. 67 und Lit. D. 27 an deren Ein] betreffende Nachweiſungen und Kauſbedingun FE € bellt brie Mich Er an 4 
a Ugten, den . 18 1671 gen können in unſerm Büreau III. eingeſehen schnell: 8 pecialarzt Dr. m Ever Kgl. 
often, den 6. Mär 2 erden. Pre ö 5 
3 Ale, wich: Eigenthum oder auderweite zur Oberarzt, Mertin, Leipzigerstr. 91. 


Otto Dawczynski, 


. Landrath 
Zahnarzt. 


werden aufgefordert, dieſelben zur Bermeiturg 
Proelama. der 2 ſpäteſtens im ben Tilsners Hotel. 
Folgende dem Gutöbefiper Johaun Krie termine bei uns anzumelden. 
ger zu ag FAN Grundſtücke BWongrowiec, den 3. März 1871. Bahnarzt 
a, das Gu 1 ; l 
b, Kolonie Storaczewo Nr. 14 Königliches Kreisgericht. K wi 
e, Kolonie Skoraczewo Nr. 15 Erſte Abtheilung. aspro CZ, 


Sprechſt. von 9 früh dis 5 Nachm. 
osen, 
Gesiipeimsnr. 17 (Weichert's Haus). 


d, Kolonie Skoraezewo Nr. 16 
e, Dorf Sroraczewo Nr. 3 
f, Dorf Storaczewo Nr. 12 


Auktion. 


Mittwoch den 15. März, Vormittag 
von 9 Uhr ab, werde ich im Auktionslokale, 


g, Groß- Tonin Nr. 11 
ſämmtlich im Kreiſe Wirſitz belegen und im 
Hypothekenbuche unter den angegebenen Num- 
mern Eu Ofe⸗ SH denen a. SG 

a, Gut Oſtrower von „ Morgen] Magazinſtraße Nr. 1: 

"mit 181, dar Were zur oe verſchiedene Möbel (1 mahag. 


t d von 110 Thlr. awerl i 5 
b. See 5 ar Schreibſekretär), Kleidungsſtück, 
bon 2880, Mergen mit 188 Tyr] diverſe gute Betten. Wäcche, 
Pferdedecken, div. Stoffe, Haus⸗ 
und Wirthſchaftsgeräthe ꝛe. 


Reinertrag zur Grundſteuer, 
Dorf Skoraczewo Nr. 3 und 12 
öffentlich verſteigern. 
Mae ee Ryehlewski, 
tgl. Auktions - Kommiffarius. 


von 243,0 Morgen mit 187% Thlr. 
Auktion. 


Reinertrag zur Gründſteuer, 
d, Groß Tonin Nr. 11 von 197 06 

In Skarboszewo bei Strzal- 
kowo werden 


. P. Stettin im März 1871. 

Ich beehre mich dem kaufmäs niſchen 
Publikum anzuzeigen, daß ich mich hier⸗ 
ſelbſt als 


Agent für Engagements⸗ 
Vermittelung im Handels⸗ 
fache 


niedergelaſſen habe. 

Lang jährige Platz- und Geſchäftskennt⸗ 
niſſe laſſen mich hoffen, mein Unterned 
men bei dem hieſigen ſowie auswärtigen 
Handelsſtande zu einem gemeinnützigen 
und beachteten zu machen. Indem ich 
daſſelbe hiermit angelegentlichſt empfehle 
zeichne 27 


b, 


e, 


Grundſteuer 
veranlagt ſind, ſollen 


am 5. Juni 1871, 


Vormittags 11 Uhr, 
an ordentlicher Gerichteſtene im Wege der 


olf Waehner. 


D 


empfie 


Pa. 


ächten Holzcement, billigen 
Asphalt und Asphalt⸗Dachlack Preiſen 


Das Dom. Smielöw bei Zerkow ver⸗ 
kauft und empfiehlt zur Saat: 


600 Scheffel Erbſen und 
50 Ctr. Timotheegras⸗ 
Samen. 
Für Bau- Anternehmer! = 
ie Dachpappen⸗, Holzeement⸗ und Asphalt⸗Fabrik von 
Georg Friedrich & Comp. in Breslau, 


Büttnerſtraße Nr. 4 


hlt: 
feuerſichere Dachpappen (in Rollen u. Tafeln) ); 


u außer- 
rdenklich 


Eine noch gute 
| Hochdruck-Dampfmaſchine 
mit Balaueier⸗ und Ventilſteuerung 


zu 75 Pferdeſtärkten, welche mit beftem Erfolge eine Oelfabrik betrieben hat), ſowſe 


eine Keſſel- Anlage, 


beſtehend aus einem Ober⸗Keſſel und 2 Unter⸗Keſſeln ſind i De" 
Betriebes billigſt zu en nt ee , 
Näheres durch das techniſche Büreau von 


Sturm & Zoeller in Breslau - 
Oberſchleſiſche | Diefen-Runkefrüben- 
Steinkohlen Haamen, 4 


offerirt in Wagenladung verkauft den Ctr. mit 15 Thlr., das 
4 Sgr. 6 Pf 
klarek 


8. 8 N 


in Beuthen, Oberſchl. 


Dauholz-Verkanf. 


Im Klein⸗Jezioryer Walde 
bei Santomysl werden diverſe kie⸗ 
ferne Bauhölzer zu billigen aber 
feſten Preiſen durch den Regi⸗ 
menter Hartwig täglich verkauft. 


Friſch geſchlagenes reines 


Leinöl 


offerirt 


H. Brechts Wwe., 


Wronkerſtraße 13. 


Pfd. mit 


A. Zimmermann, 
in Lowenein bei Schwerſenz. 


100 Wispel 
rothe geſunde Kartoffeln fran® 
Warthe Swionozyn verkauft DA 
minium Sulenoin bei Neuſtadt a. 

Der Dünger in Krugs Hotel St. Mall, 


Nr. Al iſt zu verpachten. f 


7 Freitag 
den 17. d. M. 
ing? 5 
em Frühzuge einen acht 
Biehhändle: 


großen Transport friſchmelkender Netzb 
Kühe nebſt Kälbern in Keile 
zum Engl. Hof zum Verkauf. 

J. Klakow, 


7 
. eee Keule 
ee, ae, garderobe „, 
vom ele, eee U. Jeirasder | 
farc, V | 
‚venovih a. weodersiist / | | 


löschen 2 7 schnell 21 U 


Fi 
00 
pa ıuayadagasgajm usgırg uawsaoj22a ars 
ug uda zi wagam dee Yayandaa GM 
'öndad qun usplomaB syıagnoa elne 


spnyshungupg 


weißen amerikaniſchen Pferdezahn⸗ 


ais 
Prei · 


Bu 


in beften Qualitäten offerirt zu mäßigen e ane uw) 


Auerbach, 


Breite und Gerberſtraßen-Ecke 14. 
Riesen-Runkel-Rüben- Samen 


nothwendigen Subhaftation verſteigert und das 


Morgen mit 130,5, Thlr. Reinertrag zur 
Freitag den 17. Mürz, 


Urtheil über die Jun des Zuſchlages N uhr 8 8 t ta 5 
am 9. Juni 1871, um ormi 9 „ſuwünſcht einigen Kis dern Unterricht in den Ele⸗ fel mit 5 Thlr. und die Metze mit 10 Sg. Erſte Etage. 
Vormittags 11 uhr, die zur Konkursmafle des Nach⸗ ib W. an dle Erpedltten Diele Carl Heinze, Wirklicher 1 
Sutzbif. in Kleeto. 11 


laſſes des verſtorbenen Dekans 


ebendaſelbſt verkündet werden. 


Ein junges Mädchen 


Waſſerſtraße 6 


gelber Pohlſcher Gattung verkauft den Schei- 


1 


Der Auszug aus der Steuerrolle, Hypothe⸗ 
kenſchein, etwaige Abſchätzungen und andere das 
Grundſtück betreffende Nachweiſungen, deren 
Einreichung jedem Subhaſtationsintereſſenten 
geftattet iſt, ingleichen beſondere Kauſbedingun. 
gen können in unferem Büreau III. eingeſehen 
werden. 


und Pfarrers Wojciech Nie- * 


dzielski gehörigen Mobilien, Ge-. 
treide und Bücher meiſtbietend ver⸗ 


kauft werden. 
f˖ e. 


Zwei Penſionaire finden unter ſoliden Be 
dingungen Aufnahme. Ein geräumiges, be 
ſonderes Zimmer und ein Klavier zur Verfü 
gung. Jüngere Knaben finden auch beim Ler 


Rakowski 
Verwalter der Ma 


aber * en hehe teen m 
machen haben werden aufgefordert dieſelben n die nöthige Nachhülfe. Näheres b. i 
Fete ber, Dräclufion ſpöteſtens {m Sorflen Kaufm. Arubt, El, Wingate 18 ker 
ens den 1 0 in jeder Größe werden bei Fr 7 ll { ’ 
obſens, den 3. Dezember 8 
Fänig! 45 Areikgexicht. von bedeutender Anzahlung 1 e nur 
L. KAbtbeitune; Gef. Offerten sub „ Wadd 100° keſör, zu haben bei 


F. Philippsthal 


dert die Anvoncen-⸗Expedition von Rudolf 
Breslau, Bütknerſtraße 31. 


Moſſe in Breslau, Schweidnitzerſtr. 31. 


Ausverka 


Seidene und Sammetb 
an Strohhüte, Federn, T 

Spitzen ſowie ſämmtliche 
tikel, glatte Mull Roben, 

D und Gardinen Sticker 
en gligeeſtoffe, 
Art Stulpen von 1 
leinene 


Ueberall. 6. 


Obſl-Bäume. 
Aepfel, Birnen, Kirſchen, Pflau⸗ 
men und Wallnußbäume ſind in 
den beſten Sorten zu haben Dom. 
Kobylepole bei Poſen. Beſtellun⸗ 
gen zu machen bei dem unterzeich— 
neten Gärtner. 


H. Friedrich. 


Eine bochelegante, aut gerittene Falben⸗ 
Stute, 2° groß und 6 Jahr alt, ſteht für 
den Preis von 50 Fedor zum Verkauf in 
Poſen, St. Marlin 76 bei Herrn 
Jeenicke, 


17 
1 


1 


Ein leichter Plau 
fen. Näheres beim 
im Bazar. 5 

Eine gute Doppelflinte iſt zu verkau 
liner Straße 18 im Keller. 


i billi . 

A. S, Abadpert B beim Ani, Tapeten 

Ipeier's perm. Ausstellung, habe wiederum in den neueſten, 
Berlin, Leipzigerstrasse 37. Igeſchmackvollſten Deſſins em⸗ 


‚Kranken 


überraschend zweckmässiger Construk- ; * 
in wahrhaft grossartiger Aus- in Grätz. 
ahl, jeder denkbaren Anforderung ent- er 


end. 
zum Selbstfahren u 
ae plus ultra, ’ ren, 
. Universalstuhl, ut abgezogene, richtiggehende Cylinder. 
jeder Bewegung des Körpers folgend, ubren für nur 6½ Thlr., mit Goldrand 


8 iralbeiten 6% Thlr. empfiehlt unter Garantie 
ner 7 78 bekanntlich die besten, O. Hahn, Breiteſtr. 19. 
erstaunlicher Auswahl 4—100 Thlr. 5 


7 


Von dem in unſerem Verlage erſchienenen 
* * 
WMeſongbneh 
fü 


ür 

die evangeliſchen Gemeinden der Provinz Poſen 
halten wir ſtets gebundene Exemplare zu dem Preiſe von 15 Sgr. 
bis 4 Thlr. auf Lager. 


HSGofbuchdruckerei von W. Decker & Co. 
Wichtig für den geſammten Handelsſtand! 
h ðͤ v RETTET] 


Ein Commis, Materialift, mit guten 
Zeugniſſen verf., ſucht ſof. Stell. Gef. Off. werd. 
erbeten B. B. 66. dei Hru. Kaufmann & Palme 
bier, Annoncen⸗Expedition, niederzulegen. 


OD) M. 15. III. A. 6½ BE 
. 


Magen, pfangen, und empfehle ſolche zu 
Frame billigſten Fabrikpreiſen. 


Vorträge 
em M. D. Cohn + 


des Poſener Hilfsbereins. 


Sterns Hötel de l’Enrope. 


Mittwoch den 15. März 
Abends 8 uhr 
5. Vortrag. 


Herr Gymnaſiallehrer Dr. Brieger: 
Az denker und 
ichter. 


Billets a 15 Sgr. find in der Mufitalien- 


Im Verlage von Haasenstein ꝙ Vogler in Hamburg 
erſchien fo eben und wird gegen Einſendung von 1 Thlr. Pr. Ert. verſandt: 


Hamburger Firmen- Regiſter. 
Verzeichniß der bis Ende 1870 erfolgten Eintragungen in das Hamburger 
Handelsregiſter. Herausgegeben von Dr. Her mann, Aktuar des Hamburger 
Han delsgerichts. 20 Bogen gr. 8. Carton. Das Regiſter, welches eine alpha ⸗ 


a bet Herrn Moritz Moll jr. 


5 


I 


. 


; 0 
Echt Amerikaniſches 


Das Amerikaniſche Kaffeeſchrot wird von dieſer Fabrik 
Jahren in großen Maſſen nach den Vereinigten Staaten expor⸗ 
NE und hat ſich dort in Folge feiner vortheilhaften Zuſammenſtellung 
Aherordentlich verbreitet, da es die billigern Sorten des indiſchen 
fees vollſtändig erſetzt und für beſſere Qualitäten einen höchſt 


Bei dem billigen Preiſe, der nur die Hälfte des gewöhnlichſten 
chen Kaffees beträgt, kann nur jeder Hausfrau empfohlen werden, 
Amerikaniſche Kaffeeſchrot zu prüfen; ſein guter Gehalt iſt ſchon 
uch den ſehr aromatiſchen Kaffeegeruch zu erkennen. 

Zu haben in den Depots: 


Fiarnikau be a 1 
Mauſtadt b. Hra. J. G. Grossmann sel. Schmiegel bei Herren Aug Müller, 


brau bel Herrn F. Fiebachh Storchneſt bei Herrn M. Michel, 
a Tenftadt bei Herrn J. M. Miodowski, Tirſchtiegel d. Hrn. Amandus Ziruss, näbere Auskunft ertheilt 
$ ten; b. Filehne b. Hrn. Aug. Moersig, Wreſchen bei Harn L. Rakowsky, 


Intezun dei Herrn Herm. Krayn, Wongrowiec bei Herrn 1 


Ge en Magenframpf, 
hör" Mittel, ärztlich begutaßtet, extraf verſteht und polniſch ſpricht. 0 G 80 midt 
Ur 0 ; „. N 
ſorpans Ingverextract Bourbon- Vanille D. Davidsohn, 


20 Sgr., ½ Fl. 10 Sgr zu baben 


12 Il. 
ei Ee. Feckert jun. in Poſen. 


D 5 * Waſſerſtraße 2. 


Sept alle Sorten Chocoladen, iſt St. Martin 75 vom ! April zu verm. 
Nituren, Bonbons u. Racahout. Ein oder auch zwei möblirte Zimmer find 
wärtige Aufträge werden bal⸗ f ſtraße, zu vermiethen. er 

dit erbeten und ſchnell ausgeführt. Eine kleine Wohnung beftehend aus 2 Zim⸗ 


& 2 Waſſerſtraße 2. 


Handlung von Bock & Bote (Nylius 
Hotel) u haben. 


% my 
Im Betſaal Friedrichsſtraße 28: Vortrag 
über „Iefatad 53“ Dienſtag den 14. März 


betifche Zuſammenſtellung aller noch beftehenden Firmen und Prokuren, ein- 
ſchließlich der Aktiengeſellſchaften und r kpl enthält, erſcheint hiermit 
zum erſten Male ſeit Führung der Protokolle. 


% Erſparniß! 


Hamburger Firmen-Regiſter. 
"orlıdarg-uawung aadaıngung 


eee eee rekt 
Haasenstein & Vogler in Hamburg. 


Unſer Schwiegerſohn Wilhelm Korn ; 
hardt, Direktor der Gasanftalt in Stettin, 
ift geftern Abend ſanft entſchlafen. Dies allen 
theiluehmenden Verwandten und Freunden 
ſtatt jeder beſonderen Meldung mit 
der Bitte um ſtille Theilnahme. - 

Hermann Bielefeld und Frau, 
zugleich im Namen unſerer Tochter 


Ein möbl. Parterre. mmer + 15 7 Abends 7½ Uhr. N 
1 Ka eeſ rot 4 e ane Tüchtige | eur D. A. Hefter. 
von Dommerich l Ale in Magdeburg. Merz Nock, und SHofen- | eee 


Regierungs⸗Bezirk rankfurt a 1 

ge ene, Arbeiter 

Ibfftändig- ts⸗Bea b . 
— 7 1. Abril er. ef ea An|finden dauernde Beſchäftigung in 


eine dauerade, wie vortbellhafte und fund außer dem Hauſe bei 
wollen ſich hierauf Riflektirende event. 


auch verheirathet — an das landwirth W ＋ 
ſchaftliche Büreau von Joh. Aug. * unmann, 


Goetſch in Berlin, Roſenthaler ee Miele. 
0 n * 1 5 — = eb. + 
Menehmen Zuſatz bildet. Sead 14, weben Friedrichstr. 36, vis-A-vis der Poft.| Pen, den 12. März 1877. 


Das Dominium Sia bei Mieseiskof Für unſere Bonbon- und Buderwaaren- 
ſucht zum ſoforligen Antritt oder zum 1. April] Fabrik ſuchen wir einen tüchtigen 


d J. einen tüchtigen unverheirotheten Konditor 
Wirthſchaftsbeamten : 
evangeliſcher schaf ben der polniſchen Gebr * Miethe. 


Auswärtige Hamilien-Mahriihten, 

Verlobungen. Bräul. Lina v. Kloeden 
in Berlin mit Kaufmann Hugo Kühne ann 
in Stettin, Frl. Louiſe Koch in Duderſtadt 
mit Hrn. Hugo Pfeiffer in Berlin, Fräulein 
Thereſe Behm in Berlin mit Grenzaufſeher 


8 Sprache mächtig iſt, bei freier Station 120 B 2 ET) Hugo Grotius in Hamburg, Fräulein Marie 
Ventſchen bei Herrn I. Mansard, Militſch bei Herrn Th. Schneider Tbaler Gehalt. ; Ein Conditorgehül e Richter in Teupit mit Landwirth und @ärt- 

Jojanowo bei Herrn F. Göldner, Neuſtadt b. Stolpen bei Herrn Hugo Bedingung gute Atteſte, perſönliche Vor⸗ ſucht Condition. Gefällige Offerten werden un [nereibefiger Wilhelm Förſter in Liegnitz. 
Frätz b. Hrn. Heymann Unger & Sohn, onne, = ſtellung erwünſcht. ter E. G. poste restante Thorn erbeten. Geburten. Ein Sohn: dem Hof. Pho. 
k bei Herrn J. Ponicka, Neutomyel bei Herrn N. Männel, tograph Theodor Jamrath in Berlin, dem 


Ein verheiratheter militärfreier 


chäfer, CLehrlings-Geſuch. 
katholiſch, dem die beſten Zeugniſſe zur Seite Ein ordentlicher Knabe kann in meinem 
ſtehen, auch einer Stammſchäferei vorſtehen] Matertalwaaren⸗Geſchäft zu Oſtern oder fpä- 
kann, ſucht zum 1. Juli d. J. eine anderwei⸗ ter Aufnahme finden. 


ige Stellung. Alter 31 Fabr. 
age eftdige Dferten alen entäegen und Ernst T 5 4 184 
in Neutomy 
— bei Baientin Saber Ein un verheiratheter 
5 157 uch en Kung 0 ar f n e 1 7 
ben Geſchäft ſuche ich einen jungen Mann derfder zugleich die Bedienung mit übernehmen 
einigermaßen die muß, findet eine Stelle zum 1. April auf Dom. 


Buchführung Sroeczyn bei Kiszkowo. 


Charzewo, den 7. März 1871. 


Förſter Robert Grondke in Forſthaus Eiſer⸗ 
bude bei Bieſenthal, dem Lehnſchulzenguts⸗ 
beſitzer Julius Streichan in Dabendorff bei 
Zoſſen, Hrn. Guſtav Arlaud in Frankfurt a. 
O., dem Hauptmann Richter, dem Ritter 
pächter Carl Troll in Walsleben. Eine Toch⸗ 
ter: Hrn. Louil Hahn in Berlin, Herrn Ph. 
v. Köhring in Spandau, dem Bürgermeiſter 
Emil Jacobitz in Drieſen, dem Vorſteher des 
Kornmeſſer'ſchen Waiſenhauſes Zachert in Ber 
lin, dem Paftor Mühe in Derben b. Parey, 
Todes fälle. Frau Johanna — t 
eb. Daniel in Berlin, Herr Fritz Bürckner 
Berlin, Frau Charlotte Loſſow, 2 M 
unge in Berlin, penfionirter K. Kutſcher Fr. 
Tiefe in Charlottenburg, Major a. D. Ferd. 
Ed. Heinrich Victor Anton v. Bernhardi in 
Frankfurt a O., Herr Carl von Ar 


Be Adam Liszewski, Obornik bei Herrn Th. Stefanski, 
Herrn Ph. Sternberg, Schlawa bei Herrn Th. Fröhlich, 


Schrimm bei Herrn A. J. Hepner, 
Schwerin a. W. b. Hrn Sal. Stargardt, 
Stenſzewo bei Herrn Herm. A. Kahl, 


Zirke bei Herrn M. L. Broc 


iter Stau 


Pfd. 20 Sgr., und 


in 
Grabowo, Landrath Louis Heinrich Sta 
in Breslau, Frau Caroline Fre v. 1272 
hofen, geb. Freiin Grote in Brechelshof, Fein, 
Anna von Veltheim in Stickte, Wirklicher Ge⸗ 
heime Rath Dr. jur. Friedrich von Kroſigk in 
Groß Böhla, Appellationsgerichts⸗Referenda⸗ 
rius Georg Friedrich Ba in Gardelegen, 

5 (4 


General-Bevollmächtigter. 
in Gniewkowo. 


RE 3 d Mehrere Mädchen, die die Schneider Arbeit 
übte Fräul. finden dauernde ’ 
Bat. Kl. 3 Kr DR parterre I gut erleınt haben, werden geſucht von 


5 owacka 
Für meine Material-Waaren und Zigarren ⸗ Kleine Ritterſtraß 


e Nr. 3. 
andlung ſuche ich 
v Frau Pauline ee geb nide in Berlin, 


l Commis U. 1 Lehrling. Ein verheiratheter Oekonom, Geh. Zuftlgra und Kreisgerichts Direktor 


r per 1. Ppril er 35 Jahre alt, der jetzt feiner letzten Militär-] Wilhelm Steinbeck in Brandenburg a. Dr. 
Antritt bald oder per 8 ki pflicht genügt hat, der polnifchen, deutſchen und 5 Amandus Rüſt in Zehlendorf, Feb Frie⸗ 
Jq v. Kodrzyns a|ruifihen Sprache mächtig iſt, gute Mitefte und|berite Voigt, geb. Wenzel in Spandow, Hof. 
f= Empfehlungen zur Seite hat, ſucht dauernde] Wagen⸗Fabrikant Auguſt Bahr in Stettin 

ü fi e Stellung als Oberinſpektor. Näheres in der Artillerle⸗ Hauptmann a. D. Carl Au uft Kos⸗ 

9 Expd. d. Ztg. a 


2 mann in Breslau, Kreis. Gerichtsralh Eugen 
Ein Bautechniker, 
ehr € er Zimmerer, praktiſch und theoretiſch geübt, mit 


v. Brockhuſen in Naugard, Frau Lieutenant 
der Arendsſchen Stenographie vertraut und 


Louiſe Schröder, geb. illnow in Aa Su. 
finden ſofort dauerndes Engage-] aufe Zeugniſſe befigt, ſucht zum 1. April im 


empfing und empfiehlt 
Sam. Kantorowicz jun, 


Kantorowiez jun, Nr. 28 zu 5 Näheres Breite Str 


perintendent und Pastor prim. Frie Zach⸗ 
ler in Oppeln. Fräul Anna Thekla Gräfin 


2 . Büreau eines Bau-, Maurer oder Zimmermſt.] Igelitröm in Wiesbaden. 
Ei a ment bei Stellung. Gefällige Offerten bitte man unt f 
f . möblirte Stube ſof. zu verm. W. Decker & Co,, Aff A. B. 120 in d. Egped. d. B abzugeben Stadi-Theater in, Polen, 
3 an RL, - 12 ontag den . März. es Gaſtſp 
BE das hieſige Dominium Cock vom Srüren lep) l Tr. gun J. Apel Voſen. Warnung. ne 


Werl 
f 


dich 


4 
pi 


A 


ler 
Na 


2 


| Dampferperbindung | Rononenptag 7 ift tie de e may A 


utlich 2 bis 3 Centner DES” Breslauerfir. Nro. 10 bel Ne 


ttiſch 


ef Preiſe von 5 Thlr. pro Ctr. ih die 2. Etage von 7 Zimmern und Küche, 
[N ektanten mögen ſich beim hie- vermielber. 


Dominfal Derwallung. a der 3. Elage iſt eine Wohnung es 1 
ach Queensland Ein großer Laden 
a ee ne aan Wa arenlager 


in HAMBURG. leitung vom 1. April zu ber. Näberes bei 


Theater zu Berlin. Das Mil 


Einen unverhelratheten Colporteur ſucht Ich warne hierdurch einen Jeden, irgend onen —— 
Louis Türk, Wilhelmplaßz 4. Jemandem, beſonders meiner Frau Zobanna u. — 2 u J er W. Nauf 


0 verwittwet geweſenen Schulz, geb. Pahl zu 
2 Commis 5 Bauland be Sinne, air 0 Nena Nen i. Marz. Bwettes Gaſtſpiel 
5 } es wer auf meinen amen zu borgen n · x 
Spear mättig, Anden fefrt Engagement|dm 19 auf feinen Bei für Sahlung auf Ebene zu Sein. Aren er, Nel, faz 


bei omme. Theater zu Berlin. Zum erſten Male: 
3 oseph Prager Wilhelm Stürzebecher, 
in Thorn 


p > tft eine ſchöͤne Wohnung, 2 Stuben und Küche, 

en molkenfreien zweite Etage, mit Waſſerleitung zum 1. April 
0 zu vermiethen. 

15 € Berliner Straße 28 


Speiſe⸗ und Maͤdchenkammer ꝛc. ſofort zu 


i Muftt von R. Bial. Eine verfolgte Uns 
Wirthſchaftsamte melden. 9 45 re ra henstantetpen 2 N Eigenthümer. 2 N mit Gesc in 1 Akt 
Lu domer Für unfere Buchbandiung ſuchen wir einen] Die auf das Leben des Herrn Nn e von Geuzehl un 


Bäckerſtr. 3 


mit den vöthigen Schulkenntniſſen verſebenen Auguſt Wilhelm Kren gel Klavier. Luſtſpiel in 1 Akt von Th. Barſere 


„„ Ner delder Landes in Poſen unter dem 20. September frei bearbeitet von M. A. Grandjean. Zum 


1852 ausgeſtellte Police Nr. 4030 über] Schluß: Ein Soloſcherz Vorgetragen von 
M. Leitg>ber & C0. 1000 Tölt. Pr. it. if angeblich ver.| rk Anna Schramm als Gaf 


R 2 lloren gegangen, und wird Jeder, der Ra Anna Schramm nur Montag 
Ein Volontair 


2 April zu vermiethen. 


in Auſtralien mit oder ouch ohne echtliche Anſprüche an jene Police zuf den 13. und Dienftag den 14. möglich war 


t U 
8 ; baben vermeint, hiermit aufgefordert, [wegen andermeitiger Verpflichtungen länger zu 
findet Akri ſolche ſofort und ſpäteſtens bis zum In Borbereitung: Kal ine 
S. A. Krueger, 15. Juni a. c. eaftſpick in A Arien ven Wichert ci 
Friedrichsſtr. 32a. bei nein 1 85 2 7 8 Emil Taubers 
Ein, in Küche und Landwirthſchaft nicht un zu machen, da die Annullirung der be- 
Rigaer Police beantragt worden iſt. Volksgarten-Theator. 


‚Stettin und: Stolp, Danzig, |gant eingerichtete Ste Etage, beite: 1 en, Hamburg, den 10. März 1871. Montag den 13. Marz: 


der Paſſage. IR Breslauerſtr. 13 zu vermieten. 
8 Knorr & Co Eine Wohnung, 3. Etage, Friedrichsſtraß⸗ 
® beſt. aus 6 Zimmern und Küche mit Waſſer⸗ 


E. Drange, Feiedrichsſtraße Nr. 19. 


18 hend aus 7 Zimmern, Küche undſwird zur Stütze der Hausfrau von mir Die Direktion der Lebens⸗ u. Das ape e e Sa 
anbung ull, London unter Zubehör, ſofort zu vermiethen. 8 bei Oberfipfo. Penſions⸗Verſ.⸗Geſellſchaft 8 
Fön mäßig bis zum Schluß der“ Ebendaſelbſt find Stallungen fin F W Lindemann JANUS“ SS —— — — 
ne ; 2 d haben. 7 » . Eisbeine morgen Dienſtag den 14. d. M. 
def. Eriber in Stettin. 12 Pferde zu Gutspächter. Mieth. Aug. Win. Schmidt. I bei Volkmann, Wrenkerſtr. 17. 


Börſen⸗ Telegramme. 


Poſener Marktbericht vom 13. März 1871. 
8 re Preis. 

Höchſter | Mittlerer Niedrig aer 
a * * l . N . . 

Weizen fein, der Scheffel zu 84 Pfund 312 6 3 U,⁰ 31 3— 
Re te r na 225 — 222 6 220 — 
ordinarr — 2 17 6 215 — 2 10 — 
Roggen, fein . 80 2 1 8 78 — 12. 
‚® mittel D 5 „ 129 3 1280 9 127 6 
ordinair e — —— 2 2 
Große Gerſte . 74 125 — 1 31 1017 6 
Kleine . iur 12 6 12; N 
gain „ 50 1 2 — 81 1 —ı— 
herbfen . 90 —ͤ— — 24 — 
Juttererbſen . WR. le ET 
W ſen . 74 ” 11-1 -1- 1 —.— 
„Raps . * D — DET BEER ———1— — 2 
hen . A Ilm 
Buchweizen . 70 — 1 1 — 2 — 
Kartoff „ 100 „ — —— —— 3 
Biden N 8 5070548 2 —— 1025 1.28 6 
Lupinen, gelbe . — 4— 2 — BEE — D 
* 5 5 ee — —— 


Rother Klee, der Centner zu 105 Pfund 
Weißer * * “ j 
Die Markt⸗Kommifſion. 


ug 


Börſe zu Poſen 
am 13. März 1871. 


Fonds. 
7 


barden waren Anfangs niedriger. Eiſenbahnen fit 
2 4p ey Thpüringiſche 5. Emtifton 


belebt, aber feft. 
liſchen Anleihen 
Wichſel mäßig beledt a 


U 


lebhaft und geiragt; 


und Dienſtag hier zur Subſkeiption aufgelegt werden, laufen 
den 383 oͤnigsberger Statt: Obligationen 98 ber. u. G 


Si blu. Allende oa 


erkin, II. März 1870, 


Treußiſche Fonds. 
Rorbd. Bundes anl. 5 [100 dz 


Kur u. NeumSchld. 3 

Oder deichbau⸗ Obl. 4 

Berl. Stadtoblig. 
do. do. 


Berl Sören Obl 
N en · . 
liner 3 


do. do. 3 
4 


Voftpreusifche 
do. 


2 


3 do. 
FPommerſche 


5 
do. neue 855 bz 44%) 


reuß. 
5 * dbr. 
Jaan de (Gl 


Hyp.⸗Cert. 


5 
„ do. 5% Provinz.-Oblig. —, 


Berlin, 11. März. Die Börſe begann im Anſchluß an die gefirigen Wiener Abendkurſe mit größerer Lebhaftigkeit i 1 
Ü und ziemlich feſt. Banken feſt, und nicht untelebt. Inländiſche und deuiſche Fonds in geringem Verkehr und im Ganzen ſchwach behauptet. Inländiſche Prioritäten 
u 89% und 5proz. Oberſchleſiſche belebt; öſterreichiſche till, aber hoher; ruſſiſche ſchwach b:hauptet. 
h bezahlt. — Us gariſche Looſe 51 Brief N 


[d 
86; 9 
78 es; 


ofener 4% neue Pfandbriefe 864 B., do. Rentenbri 
do. 5% Kreisodlig. — do. 44 


die 1871er 82 


lem 


efe 
%a 


er meiſt niedriger. — Rumänier jehr belebt und ſteigend. — Amerikaniſche Prioritäten lebhaft und gefragt. — Die 
bei der hieſigen und, wie gemeldet wird, den auswärtigen Zelchenſtellen in fo namhaften Beträgen ein, 


d. —, In. Banknoten B., Rum 75% Giſenbahn Obli = 
5% FÜRS Bundepanleige 90} G. änifge 75% Giſenbahn Oblig. 


Amtlicher Bericht. 3 495, März⸗April — 
he 8600 Mal Jan 503, Sun. ar 8 


494, April⸗Mai 50) 
rage } 30,000 Quart. pr. 15, April 
Loko⸗ Spiritus (ohne Baß) 142. 


2 8 [mit Faß] gekün 
15}, Na 154 Jani 7650 Sult je 

a [Wrivatberidt.i Wetter: warm. Roggen: flau. Ir Mär; 
494 G., Brübjahr 494 48 u. G., April⸗Mal 50} B., 50 G. Mai-Iun 
51508 bz. u. B., Juni⸗Jull 524—+ dz. u. G., Juli⸗Auguſt 53 B., 527 ©. 
Spiritus: matt. Gekündigt 30,000 Quart. pi. Mär: 15 bz. u. G. 
April a 154 G., April-Mat 153 G., Mat 154 G., 15 B., Jun 
153 bz., B. u. G., Juli 164 G., 161 B. Loko ohne Jaß 141 bz. 


Produkten -Pörſe. 

Berlin, 11. März. Wind: SD. Barometer: 28°. 
8 . Witterung: fhön. — Im Verkehr mit Roggen hat die flaue 5 8 
Stimn ung neuerdings Terrain gewonnen und es iſt nicht zu verkennen, * B M b 
daß die Platzſpekulatton ſich abermals mit ziemlicher Energie verkaufend 
am Geſchäft betheiligt hat. Der einigermaßen rege Umfag ift denn auch 
von weiterem Rückſchritt der Preiſe begleitet geweſen. Loko überwiegt das 
Angebot den ſehr ſchüchtern gewordenen Begehr, und um zu verkaufen, haben 
Eigner abermalige . 1 machen müſſen 


Ri. B., pr. März 284 B., 
Spiritus matter, pr 


4 ½ k. Bau, 


18 — 


Thermomeier: 


1 755 


4 


Breslau, den 11. März. 
Breife der Cerealien. 


In Silbergroſchen In Thlr., und Pf. pro 260 
pro preuß Schffl. u 100 Allee 


käufer find die Preiſe etwas gewichen. Gekündigt 100 Ctr. Kündigungs · cm 
preis 28 Rt. per 100 Allas — Spiritus im Aue nicht viel ver⸗ ‚feine m. ord. .] fene: _mittle_ brd. ROM 
ändert, doch iſt die Haltung matt und der Verkehr wenig belebt gm. 821 8 Weizen w. 92 -9187179— 8417 9 74 607 ) 
igt 60,000 Liter. 17 Kt. 15 Sgr. — Weizen 8 8 do. g.|90-92138179- 83]7 4 — 17 9 629 Je 8 6% 
loko pr. 1000 Kilgr. 61—8 N per dieſen at —, April⸗ 656663060 —61ʃ5 5 — 6 7 —15— 42 2 
Mal 774-774 Rt. bz, Mat⸗Juni 78— 774 bz., Juni-Juli 783 —784 bz, 52—55 49 13—45ʃ4 21— 
Juli Auguſt 794 781 bz. — Roggen loko pr. 1000 Kilgr. 5 553g Ni. b 
per dieſen Monat —, April-Mat 533 533 bz., Mai-Juni 54— 532 bz., Juni⸗ 72.-76|70]35—6€]5|10.— 7 
Juli 544— 543 bz, Juli-Aug. 59% bz. — Gerſte loko per 1000 Kil. große In Silbergroſchen pro 150 ep. 2 
u, kleine 39-62 Rt. nach Qual. — Hafer loto per L 43—54 Rt. 3 s Raps 264 Sgr. 254 Sgr. 2 1. 
nach Tual., per dieſen Monat —, April-Mal 49 bz., Mai⸗Juni 50 bz. Juni⸗[ ss Winterrübfen 256 214 „ i 
Zult 501 — 50 bz., Sul: R 514—514 bz. — Erbſen pr. 1000 Kilgr. [2&8 | Sommerrübien . 28 „ 0 
Kochwaare 53—62 ‚ Butterwaare 48 52 ach Qual. — s Dotter 178 „ 165 
AL 125 1K * 2 24 Bez . Marr er 104 65, S8 Schlaglein 190 „ 175 
ohne Ja Kt. bz., per en Mon 5 2 8. = Beisl. Bl.) 
pril⸗Mal 233 b;, Mal- Zuni do., Sept.⸗Okt. 264 - bz. — Jetro 2 ——::::: BL 2 
leum taffin. (Standard white) pr. 100 Ril. mit Saß: 15 Rt., per Nachtrag. Br 


Poſen, 13. März. Bei der heutigen Stadtperordnetenwahl wn 
oe lt: in der 2. Abtheilung Hr. e Dr. Sa 
229 Stimmen, während auf Hrn. Dr. Wituskt 101, und Hrn. Rektor 
ſcher 3 Stimmen fielen; in der 3. Abtheilung: Hr. Rendant Ja non 
mit 84 Stimmen gegen Hrn. Rektor Hielſcher, welcher 77 Stimmen erb 
1 Stimme fiel a n. Direktor Dr. Schaper. 1 


100 Kil. Brutto unverſt. inkl. Sad; per biefen Monat 8 Mi. bz. März: Neueſte Depeſchen. 
7 . . er Le VE . — . . N 75 22 2 2 * 
im 23 ac 8. ul? Pr 281 Ser. v8 * er: 8 Saarbrücken 13. März. Aus Serrieres, 10. M 
tettin, II. März [Amtlicher Bericht.] Wetter: ſchon. 4. Te R.] wird gemeldet: In den Reifediepofitionen des Kaiſers find, 


ind: SW. — Weizen An- folge leichter Erkältung folgende Aenderungen eingetreten; 


Kronprinz wird die Inſpektions⸗Abſchiedsreiſen nach Amiend 
Rouen allein unternehmen und dieſelben morgen antreten. 
Kaiſer verweilt vprausſichtlich 1 zum 13. oder 14. d. 


534 nom., pr. Brübjahr 534 bz, B u. G., Wiat-⸗Junt 544 bg. Jun.] hier und ſetzt dann die Reife direkt nach d 0 
e e ee e Ver Straßburg, 13 Mir, Die zur Kicfiaen BAR 
Rt. — Hafer men verändert, ps 200 ee 900 RE von Eiſaß und Deulſch⸗Lolhtingen beflimmten Regimenter 14 
494 3. 46 let Wer Noch 8 hai Big B. 51] den aus dem bisherigen Wee dende und b en, 

Sant . 1138 n.. 15 G. Stämme von neu DAR Zerbe 


5 0 u errich e Mrmeecoıpd, 77 85 
Erbſen Dresden, 13. Marz. Wie verlanlet Brelben das 12. 
7. Armeccorps und die württembergiſche Diviſton bis auf W 


N 
60—72 4 5260 Rt. 
deu 224275 Sgr., Stroh 10—11 Rt., Kartoffeln 12—16 Rt. teres Okkupation struppen in Frankreich ſtehen. 


a Kredit, Branzoſen und Galiziern, namentlich letzteren, welche alle weſentlich Höher bezahlt 


Von ruſſiſchen Fonds waren Prämienanleihen Höher und begehrt, und alle en 


daß man ficht, wie günftig die Bonität des Unternehmens and 


Anmeldungen zut Zeichnung auf die Ahrens ſche Beauerel-Akllen, die am Man 


Deſſauer Kreditbk. 0. 7 Berl. Potsd⸗Mgd. uhrort⸗Crefeld 4 
Ausländiſche Jonds. Disk. Kommand. 4814 8 Lit. A u. B. 4 | 85 bz do. II. Ser. 4 5 
13 Benfer Arebitbant u | 15} bo. Lit. C. 4 84 B D. 99 do. III. Ser. 4 | 89 G m 
pri Seraer Bank 2 1063 bz Berl. Stett II. Em. 811 B [bziG¶Czar kor- Azow 0 
Deftr.250fl. Pr. Obl. 2 | 72} B Gwb. H. Schuſter 403 G do. III. Em. 4 81 8 Jelez Woron do. Lit. B. 
do. 100fl. Kreo. 5 8 Sothaer Priv. Bk 4 106 etw bz B. S. IV. S. v. Stg. 3 914 KRoziow-Woron, Oeſt.⸗Frnz.⸗Staate. ö 
do. Looſe (1860) 3 75 1 * 774.0 [Pernoverſche Dank 4 f bz B do. VI. Ser. do. 4 81 bz Kurek Charkow 
do. Pr. Sch. 1864 — 67 6 Lo Bästönigsb. Priv.-Bt. 4 12 resl.-Schw. Fr. 4 89 88 G. 89 fbzſgurek- Kiew 
do, Bodenkr.⸗G. 8 ? Leipziger Kreditbk. 4 114 aa Göln-Erxefild 80g eiw bz G |Mosto-Rjäfan 
Ital. Anleihe 5 Sa bz ult. 5ößbaleuremburger Ban: 4 29 © öln⸗Mind. I. Ew. 44 92% etw bz Aläſan-Rozlow 
Ital. Tabak- Obl. 6 | 89 % les E Hagdeb. Privatbk. 4 100 G do. II. Em. 5 996 G Schufa- Iwanow 9 
Rumän. Anleide 8 | 50 Meininger Kreditb. 4 1283 bz bo. 4 | 624 bz Warfhau-Xerespolld 184 9 
Rum. Odlg. v. St. g. 71 403-J-1 ba B [Moldau Landezer. 4 — — do. III Em. 4 814 G Warſchau- Wiener 80 elm bt 
5. Stiegliß⸗Anieth 5 71 bz Norbdeutſche Bank 3 1634 8 do. 43 924 © Schleswig 6 
Engl.Anl.v.3.1862 5 | 55° 63 Deſtr. Kreditbant 5 1404-894 bz G do. IV. Em 4 82 u Stargard⸗Poſen ah 
Präm.-Anl; v. 1864 ö 118 bz G Pomm. Ritterbank 4 96 dzG ſult do.] do V. Em 3 | 814 & do. I. Em. 4 
do. v. 18685 lg bz Poſener Prov.⸗Bk. 4 105 etw bz Coſel⸗Oder b. (Wh) 84 G do. III. Em. (4 
Ruſſ. Bodenkred. Pf. 5 856 bz Preuß. Bank- Anh. 43 50 d o. III Em. 43 90 Thüringer I. Ser. 
do, Nitolai-Oblig. 4 685 © . Moſtocker Bank 4 |117 2 (ucl) do. IV. En. 90 © do. II. 
Bolt 22 enrih ls io Saale Bank 4 300 eto dz gan Genen Sur en. 8148 de. ur . 
4 A. | 1 \ es, ember er nom 50 D. * 
do. Pfdbr ine N 4 | 71 z G 8 %% Tenge Want 14 106 6 d. l. m 6 10 8 TEN en Hold-, Silber- und Papier- 
da. Part O. 500fl. 4 100 f & Wereinsbantpamb. 4 114 dz do. III. Em o 694 5 G Eifendaf ener 1185 ®, 0 
do. Liqu.⸗Pfandbr. 4 | 59 1 Weimar. Bank 4 8 bz © Magdeb ⸗Halberſt. 43 924 G Aachen Mafiricht 14 | 38 57 Gold⸗Rronen „ 8 G 
inn. 10 Tol. Looſe — | 75 V [975 ei börtz. Dp. Brſ. 25% 4 100 G do. do. 1865 4% 924 & Altor a. Kieler 4 g f 
Amer. Anl, 1882 6 974494 G ult. Erſte Prß. Hyp.-@.|a | 94 B do. do. 5 7 9 Amſterbm.Rolterd. 4 105 
8 aut 3 ee u do. | Biltend. ER Bergiſch.Markiſche 4 115 dz 
St. \ iederſchl. Mark. 4 BBerlin-Anhalt 4 1911 04, Napoleon d'or 
Neue bad. 35fl.Looſe — 35 B Prioritats- Obligationen. Elyo I. S. 624 l. 83 6 lin Gerig 4655 62 ns Eur. 
Bad. Giſ - Pr. Anl. 4 107 b3 —Ibo. c. I u. II. Sr | 804 G do. Stammprior. 5 92 3 dollar 
Balz, 4% Pr-Ant 4 11074 b5 @ Aachen Düſſeldorf 4 zu do. con. III. Ser. 4 814 G Berlin- Hamburg 4 1475 etw bz & |Stlber pr. Bpfd 
44% St A v.59 24 20. II. Em. 4 | 81446 do. IV. Ser. 4 92 G Berl-Poted⸗Magd. 4 223 bz äh. 
Braunfhw; Anl. 5 11004 © III. Em 40 G Niederſchl. Zweigd. 5 | 975 G D97; Gs On lin. Stetim 4 40% b 1 
e Aachen-Maftricht 4 79 5 © Oberſchleſ. Lit. 4. | — — Böhm, Werbahn 5 |1015 b3 do. (einf. in Leipg) — 
Au a 20 Ton. ff vo. m. 5 | 8746 © do. Lit. B 4 - Bresl- Schw. ib. 4 loss bz Deflerr. Banknoten — 81 5 
Aale e 140 8 do. Ri, Em % 8 © 2 ty 2 Brig Rap 5 — 3 9 ale de. 80 9 
De a Bergiſch⸗Märkiſche — — 0. it. P. 4 öln⸗Minden 4 |1335- Marz 
Sächſiſche Anl. 6 1005 G 2 . Ser been Mi 905 © do. Lit. E.4 701 6 do. Lit. B. 5 100 bz ; Wechſel-Kurſe vom 11. 7 
Grocd.10-Ehlr -L. — — — III. Ser. 3} b. St. g. 3 72 8 do. Lit. K. 3 20 © an 101A-4-4 bz Banibdistont Li 
nn nenn 8 Lit, 1 eh “ S Be > I u sn 90 55 
o. IV. Ser. 43 3 eſtr. „St. 1 do. Stammprtor. 94 bz 
Bank- und Kredit⸗Altien und] do. F. Ser. 4 90 etw bz G Der fut Et. (88 230 bz B Löbau Biten 4 731 
Antheilſcheine. do. VI. Ser. 41 8958 do. Lomb Bons 5 9 bz Ludwigshaf.⸗Vexb. 4 168 G 
50. Düffeld.-Elberf. 4 82 G do. do. fällig 1875/6 9 3 B Märkiſch⸗Poſen 4 | 394 bz 
= de II. Em. 44 89 G do. do fällig 18766 | 965 B do. Prior.⸗St. 5 N bz 
Anh. Londes⸗Bk. 4 11185 bz 90. (Dortm. Soeſt) 4 82 G do. do fäll. 1877/86 | 96 & Magdeb.⸗Halberſt. 4 |1214 bz 
Berl. Kaff. Verein 4 180 B do. II. Ser 43 89 G Oſtpreuß. Südbahn 6 | 944 bz do. Stamm- Pr. B. 33 724 8 
Berl. Handels. Geſ. 4 1305 G do. (Nordbahn) 5 99 G. Rdein. Pr.⸗Obligat. 5 82 bz Magdeb.⸗Leipzig 4 179 
Braunſchw. Bank 4 — Berlin-Anhalt 4 — — do v. Staat. garant. 4 77 G do. do. Lit. B. 4 LO bz 33 66. hi 
Bremer Bank 4 111 B do. 44 —.— do III v. 1858 u. 60 330 H br 910 Mainz-Ludwigeh. 4 1413 bz 5 Gin 
Coburg. Ktedit⸗Bk. 4 971 etw bz do. Lit. B. 43 92 B do. 1862 u. 1864 4 91 G Mecklenburger — — — 29.5 — — 
Danziger Priv⸗Bk. 4 106 B Berlin-Wörliger 5 99 B bo. v. Staat garant. 44 — — Münſter⸗Hammer 4 89 B 85 6 
Darmftädter Kred. 4 1313 bz & Berlin⸗Hamburg 4 84 G a 95 G Niederſchl.⸗Märk. 4 864 etw bz & arſchau 90 R. 8 T. 6 80 
Darmſt. Zettel⸗Bl. 4 |104 bz B do. 4 84 G 0. II. Em. 4 02 G Neiederſchl. Zwelgb. 4 | 924 bz Brem. 100 Tlr.8 T. 4311. 
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